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Der abgewiesene Reichstags- 
prasiöent.

Eine höchst eigenartige Rolle haben bei dem 
großen Umsturz in Deutschland die Reichstags- 
Mehrheit und der Reichstagspräsident Fehrenbach 
gespielt. Unter dem fortgesetzten Hinweise darauf, 
daß sie, und nur sie allein, das Vertrauen des deut­
schen Volkes besitzen, hatte die Reichstagsmehrheit, 
Unter höhnischer Ausschaltung der Minderheit, 
immer neue Rechte an sich gerissen, sodatz sie schließ 
kich als die eigentliche und alleinige Regierung 
Deutschlands dastand. Umso merkwürdiger war es, 
daß man in den entscheidenden Tagen vom Reichs­
tag und seinem Präsidenten nichts, aber auch gar­
nicht hörte. Scheidemann konnte aus einem 
Fenster des Reichstagsgebäudes die Republik aus­
rufen, ohne daß der Präsident auch nur den Ver­
such gemacht hätte, gegen diesen Mißbrauch der 
Diensträume der Volksvertretung Widerstand zu 
leisten; nicht einmal nachträglich hat Herr Fehren­
bach dies Auftreten Scheidemanns im Reichstags- 
gebäude gerügt, obwohl ihm nicht unbekannt ge­
blieben sein kann, was auf den Ansichtskarten der 
Straßenhändler in der Friedrichstraße urkundlich 
festgelegt ist. Der deutsche Reichstag und sein P rä ­
sident waren eben, trotz der Entscherdungsschwere 
jener Tage, nicht in der Reichshauptstadt und fan­
den sich auch nicht ein; die bereits in Aussicht ge­
kommene Sitzung wurde vielmehr einfach fallen 
gelassen. Fern vom Schuß, in Freiburg im Vreis- 
gau, erfuhr Präsident Fehrenbach, daß die Revo­
lutionsregierung den Reichstag und damit ihn 
selber für abgetan ansah. Und auch das veranlaßte 
ihn nicht zu einer flammenden Rechtsverwahrung. 
E r begnügte sich mit einer bescheidenen Anfrage, 
öd der Reichstag noch als zu Recht bestehend an­
erkannt würde, und erhielt vom Ober-Volksbeauf- 
tragten Ebert die Antwort, die darauf zu erwarten 
war. Da sich indes einige der Abgeordneten wegen 
der fälligen Tagegelder beunruhigt fühlten, tauchte 
Kerr Fehrenbach schließlich doch noch in Berlin auf, 
um die Diätenrechnungen zu präsentieren. Aber 
Kuch diese Anwesenheit in dem entweihten Tempel 
der Volksvertretung benutzte der Herr Präsident 
wicht zu einer Tat oder auch nur einem Anlauf dazu. 
Er rief wohl die Parteiführer zusammen, aber le­
diglich, um ihnen darzulegen, der Boden der Reichs­
hauptstadt sei zurzeit ein höchst gefährliches Pflaster, 
wänniglich tue daher gut, sich dort nicht zu bemerk­
bar zu machen. Der Eindruck, den diese Ver­
anstaltung auf jedermann machte, war der, der Herr 
Präsident wollte damit einigermaßen schicklich seine 
schleunige Wiederabreise nach der badischen Heimat 
begründen.

Jetzt indes, nachdem abermals einiges Wasser 
die Spree und die Dreisam hinabgeflossen ist, hat 
sich Herr Fehrenbach endlich zu einem Protest auf­
geschwungen, und zwar gleich zu einer Doppel- 
kundgebung gegen zwei Gesetzwidrigkeiten, wie er 
es nennt. S ta tt der Genugtuung, die dies Vor­
gehen hervorrufen müßte, veranlaßt es jedoch nur 
allgemeines Kopfschütteln. Denn der Neichstags- 
präsident erhebt nicht etwa einen nachdrücklichen 
Einspruch gegen die Ausschaltng der Volks­
vertretung und die damit erfolgte Entrechtung des 
deutschen Volkes durch die Machthaber der Revo­
lution, sondern lediglich dagegen, daß die augen­
blickliche Reichsleitung das Reichstagsbüro ange­
wiesen hat, die Diäten für die Neichstagsabgeord- 
veten nicht weiter auszuzahlen und ihre Eisenbahn- 
freikarten einzuziehen. Ob in der Verwahrung gegen 
diese Beeinträchtigung der Herren Volksvertreter 
Eine besondere forensische Feinheit des Rechts­
anwalts Fehrenbach liegen soll, vermögen wir nicht 
zu sagen. Jedenfalls aber macht es einen sehr 
kleinlichen Eindruck, daß man angesichts so unge­
heurer Rechtsverletzungen, wie sie die Revolution 
wit sich bringt, in diesen trübsten Tagen des Vater­
landes von unserer Volksvertretung und ihrem 
Präsidenten weiter nichts hört, als die Erhebung 
von Ansprüchen auf den ihnen zustehenden Lohn für 
Arbeiten, die nicht geleistet, Aufwendungen, die 
garnicht gemacht worden. Man ist vielfach der An­
ficht, daß dies der Würde des gewaltsam beseitigten 
Reichstages sehr wenig entspricht. Und die Be- 
friedigung, die der Protest des Präsidenten nicht 
erweckt hat, ruft nun beinahe die Antwort der 
Dioskuren ESert-Haase hervor. Sie teilen Herrn

Fehrenbach kurzerhand mit, daß sie „zu den ge­
troffenen Maßnahmen befugt seien und sie aufrecht 
erhalten". Und da sie ausdrücklich betonen, daß 
„die gesetzgebende Gewalt beim R at der Volks 
beauftragten ruhe", so hat der Herr Präsident auf 
dem nicht gerade großartigen Wege über die ledige 
Tagegeldersrage zugleich den endgiltigen Bescheid 
über das Schicksal des Reichstages erhalten. Diese 
Schlappe wenigstens hätte er der deutschen Volks­
vertretung ersparen können. **

w ie man im französischen General­
stab denkt.

Ein Gewährsmann der „Deutschen Journalpost", 
der dem Einzug der Franzosen in SLraßburg und 
Metz beiwohnte, traf bei dieser Gelegenheit mit 
französischen Journalisten zusammen. Einer der 
Journalisten, der früher ein französisches B latt in 
Berlin vertrat, stellte den deutschen Kollegen einem 
höheren Offizier aus dem Stäbe des Marschalls 
Foch vor. Aus der sich entspinnenden Unterhaltung 
mit dem französischen Generalstäbler, der offensicht­
lich zur Spionage- und Preßabteilung des fran­
zösischen Generalstabes gehört, seien folgende inter­
essante Einzelheiten mitgeteilt:

Der Franzose erklärte zunächst, daß man in etwa 
14 Tagen in Berlin zu sein hoffe. Er verstehe nicht, 
wi; man bei uns glauben könne  ̂ die französische 
Armeeleitung werde sich eines Triumphes begehen, 
den die Deutschen 1871 in P aris  bis zur Neige aus­
gekostet hätten. Der Weg nach Berlin liege offen; 
er sei außerdem für die Franzosen der kürzeste nach 
Polen und weiterhin nach Rußland. Zu den Polen, 
die immer Freunde der Republik gewesen seien, 
und die in P aris  ihre geistige Hauptstadt erblickten, 
wolle man aus Sympathie zu deu Russen als den 
Freunden von gestern.

Auf die Frage des deutschen Journalisten, ob 
etwa der deutsche Osten das Aufmarschgebiet der 
Entente gegen den russischen Bolschewismus werden 
solle, erwiderte der französische Generalstäbler achsel- 
zuckend, daß er selbstverständlich die Pläne des 
Marschalls Foch nicht kenne, daß er aber nicht 
glaube, dieser werde auf halbem Wegs stehen blei­
ben, nur weil es den Deutschen jetzt gefallen habe, 
»ine Republik auszurufen, die morgen in Bolsche­
wismus und übermorgen wieder in Cäsarismus 
übergeben könne. — Auf die Frage des deutschen 
Journalisten, daß die Wahlen zur deutschen 
Nationalversammlung doch bereits angesetzt seien, 
und daß man in Deutschland allgemein mit einer 
demokratisch-sozialistischen Mehrheit rechne, welche 
die Reaktion von rechts und den Terror von links 
niederzuhalten die Kräfte besitzen würde, rief der 
Franzose erregt aus: Das müssen Sie unseren 
Pazifisten und anderen Weltbeglückern erzählen! 
Wir haben vier Jahre hindurch Ihre Disziplin und 
Organisation auf allen Gebieten kennen und fühlen 
gelernt. Und das sollte alles mit einem Male und 
für alle Zeiten zusammengebrochen sein zugunsten 
irgend eines Scheingebildes, einer radikalen Re­
publik, wie sie bisher noch nie bestanden hat. und 
in der Revolutionäre und Bolschewisten andauernd 
um die Herrschaft streiten? Nein, mein Herr, wir 
sehen Ihre sogenannte Revolution nur als die 
größte Köpenickiade aller Zeiten an. Weil in Kiel 
ein Dutzend Schiffsheizer Angst vor einem neuen 
Zweikampf der deutschen Flotte mit der englischen 
hatte und die Konjunktur für die Meuterer günstig 
war, haben Sie die Revolution infolge der Ereig­
nisse in Bulgarien, der Türkei und Österreich, der 
Zurücknahme der Westfront, der massenhaften Deser­
tionen und infolge der Einziehung Ihrer feige da- 
vongelaufenen Reklamierten, vor allem aber dank 
Ihrer Etappe, die — vollgefressen, vollgesoffen und 
vollgehamstert — nur das Interesse hatte, weiter­
hin das Eigentum unserer Landsleute und der 
armen Belgier heimzusenden und dort einen 
schwunghaften Handel damit zu treiben, haben Sie 
Ihre sogenannte Republik. Aber das nennen wir 
keine Revolution und keine Republik; denn es steht 
keine große Idee dahinter, sondern nur die blasse 
Furcht vor unserem Einmarsch! Sie wundern sich, 
daß wir mit Zorn und Wut bis an den Hals ge­
füllt sind. Ja , aber vergessen Sie denn ganz die 
vier Jahre der Vergewaltigung, der Brutalisierung, 
der Vernichtung unserer nördlichen Departements? 
Sie sagen mir, daß von Ihnen strenge Mannes­

zucht gehalten wurde, und daß wir neben ver­
einzelten Klagen auch unendlich viel Gutes hören 
würden. Gewiß! Aber am Ende wissen Sie auch, 
daß unseren Leuten nichts anderes übrig blieb, als 
schweigend zu dulden und gute Miene zum bösen 
Spiel zu machen. Gibt es wirklich solche Phan­
tasten bei Ihnen» die da glauben, man brauche jetzt 
nur auf Ihre veränderten politischen Verhältnisse 
hinzuweisen, um das alles vergessen zu. machen? 
Ihre sogenannten Pazifisten mögen, genau wie sie 
es schon während des ganzen Feldzuges taten, die 
Händ«' hochheben und versichern, daß sie den Krieg 
nicht gewollt hätten. Wir M ilitärs haben uns den 
tatsächlichen Stand der Dinge vor Augen zu halten 
und damit zu rechnen. Im  übrigen scheint es uns, 
als ob auch bei Ihnen nur die Schwachen und 
Feigen die Pazifisten waren, diese Leute, die aus 
Angst vor den „Tranchees" auch bei uns immer 
zum Frieden rieten. Wir haben allen Respekt vor 
Ihrer Front, die bis zuletzt fest blieb und auch jetzt 
noch das Unabänderlich durch einen Appell an die 
abziehenden Armeen zu wandeln sucht. Aber es 
wird Ihnen nicht nützen! Ist es übrigens wahr, 
daß man' bei Ihnen Versammlungen der Deserteure 
gestattet hat, und daß diese mauvais sujets im 
Verein mit den Reklamierten das große Wort in 
Berlin führen, daß aus ihren Reihen sich die soge­
nannten Arbeiter- und Soldatenräte rekrutieren? 
Ich habe, so fuhr der Generalstäbler fort, in Ihren 
Zeitungen gelesen, daß auch Lei uns der Bolsche­
wismus triumphieren solle, und daß die englische 
Flotte Verbrüderungsfeste mit Ihren Seeleuten 
feiere. Glauben Sie kein Wort davon! Sie haben 
unsere Leute hier im Elsaß gesehen. Sie glauben 
vielleicht, daß wir h'.-r die Elitetruppen einmar­
schieren lassen. Sie werden andere sehen in anderen 
Gebieten, die wir zu besetzen gedenken. Auch unsere 
schwarzen Truppen sind nicht in Marseille, wie es 
in Ihren Zeitungen heißt. Wir haben mehrere 
Regimenter zum Beweise desseck hierher dirigiert. 
Gewiß, man hat auch uns belogen, namentlich im 
Anfang, als unser Nachrichtendienst noch nicht so gut 
funktionierte. Aber seien Sie versichert, daß wir 
gesiegt haben allein durch unsere Kraft, unseren 
Willen, dies Land wiederzuholen, das uns gehört. 
Glauben Sie auch nicht, daß wir es Ihrem Herrn 
Liebknecht oder Monsieur Wetterte verdanken, noch 
verdanken möchten. Die Sympathien der Lothrin­
ger und der „Alten" unter den Elsässern waren 
immer auf unserer Seite, und nachdem so viele 
Mißverständnisse, Schmerzen und Entbehrungen 
vorüber sind, wird man sich hier niemals für eine 
Plebiscit, sondern nur für den rückhaltlosen An­
schluß an Frankreich entscheiden. Ih r  Kaiser war 
nach unseren Informationen während des ganzen 
Krieges immer nur ein Gefangener seines General­
stabes über dessen Schreckensregiment in Meziöres 
Charleville wir ein sehr interessantes Werk in Hän­
den haben. Es entstammt der Feder eines dortigen 
Abb6s, der vom ersten Augenblick der Besetzung 
an Tagebuch geführt hat und dem durch seine in­
timen Beziehungen zur Gesamtbevölkerung nichts 
Wesentliches entgangen ist. O, wir wissen, wie sich 
die Herren dort gegenseitig belogen, betrogen und 
bespitzelt haben. Es haben dort und anderwärts 
Verhältnisse geherrscht, über die wir noch deutlich 
mit ihnen reden werden. Aber Ihren „Guillaume" 
halten wir für den Harmlosesten. Wir hatten ein 
ganz anderes Bild von ihm vor dem Kriege, als 
wir es jetzt haben.

Auf die Frage des deutschen Journalisten, aus 
welchen Grundlagen der Generalstäbler seine 
Zweifel an der Ehrlichkeit der deutschen Revolution 
aufbaue, erwiderte dieser: Wir haben aus Ihren 
Reihen selbst die besten Informationen, und das 
ohne jede Aufforderung und ohne große Kosten, er­
halten. Diplomaten, Professoren, Beamte, I n ­
dustrielle, Künstler und auch Schriftsteller und 
Journalisten find zu uns übergelaufen und uns 
stets zur Hand gegangen. Wir kannten den Stand 
der Dinge bei Ihnen sicher oft besser als Sie selber! 
— Auf die Bemerkung des Deutschen, daß die 
elsässischen, journalistischen und sonstigen Über­
läufer, wie AbbS Wetterlv, Haust, Weill u. a. m., 
keine genauere Kenntnis der Dinge in ANdeutsch- 
land hatten, erwiderte der Generalstäbler: Wir 
besitzen eine Literatur, die von Ihren Konservativen 
bis zu Ihren republikanischen Sozialisten reicht. 
Ein Redakteur der „Kölnischen Zeitung" hat uns 
die schätzenswertesten Aufklärungen durch feine

Frau, eine enragierte Tschechin, über die politischen 
Verhältnisse im Reiche, wie auch in der Türkei ge­
geben. Er war der Vertrauensmann der deutschen 
Botschaft in Konstantinopel und mit einem Paß des 
Herrn von Kühlmann versehen, ist er in voller Uni­
form als deutscher Offizier über die Schweizer 
Grenze zu uns gekommen. Auch aus Berlin sind 
Journalisten zu uns übergelaufen, Männer, die 
dort in liberalen Redaktionen saßen. Trotzdem 
haben wir nicht an einen so schnellen Zusammen­
brach Lei Ihnen geglaubt, weil erfahrungsgemäß 
Renegaten zu übertreiben belieben. Wir haben die 
sonderbare Erscheinung erlebt, daß uns von allem 
Ansang an das M aterial unaufgefordert zuströmte, 
das Ihrem Generalstab ausgeblieben zu sein scheint. 
Der Abschluß, den man daraus auf den Charakter 
Ihrer Überläufer ziehen kann, ergibt sich von selbst. 
Der Franzose erklärte schließlich noch, daß man in 
allen besetzten Gebieten, also eventuell auch in 
Berlin, die Arbeiter- und Soldatenräte rücksichtslos 
beseitigen und allen Streik- und Putschversuchen 
gegenüber mit den schärfsten Mitteln vorgehen 
werde. Unsere Hoffnung auf ein Eingreifen der 
Amerikaner sei eitel, die französische Heeresleitung 
habe sich plein pouvoir ausbedungen.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. Dezember 1918.

— Der Führer der Konservativen, Herr 
v. Heydebrand, sollte nach der „Voss. Ztg." be­
absichtigen, sich aus dem politischen Leben zurück­
zuziehen. Die „Kreuzztg." dementiert die Nach­
richt.

— Heute Nachmittag trat im Reichswirt­
schaftsamt die von den Volksbeauftragten berufene 
Kommission zur Vorberatuug der Sozialisierung 
von Wirtschaftsbetrieben zusammen. Nach E r­
öffnung und Begrüßung durch den Staatssekretär 
des Reichswirtschaftsamts Dr. Müller beschäftigte 
sich die Kommission eingehend mit der Art ihrer 
Geschäftssührung und mit der Vorbereitung ihrer 
besonderen Arbeit.

— Die S tuttgarter „Rote Fahne" hat mit 
ihrer 13. Nummer ihr Erscheinen eingestellt.

Primkenau, 5. Dezember. I n  einer großen Volks­
versammlung, die hier stattfand, nahm Herzog Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein das Wort zu länge­
ren Ausführungen und betonte, daß er unbeschadet 
seiner bisherigen politischen Tätigkeit bereit sei, 
im Rahmen seines Besitzes an der Ausführung von 
sozialpolitischen Aufgaben mitzuwirken. Er habe 
ja auch bisher diesen Fragen stets in Wort und 
Schrift großes Interesse gewidmet und sei schon seit 
20 Jahren Anhänger des Achtstunden-Tages für die 
Industrie gewesen, soweit die Arbeiterschaft das 
Bestreben habe, in acht Stunden dasselbe zu leisten 
wie bisher in zehn Stunden.

Dü-ren, 5. Dezember. Von Nideggen kommend, 
sind hier gestern Abend englische Besatzungs- 
iruppen eingetroffen. Die englischen Bekannt­
machungen sind in Form und In h a lt viel ent­
gegenkommender gehalten als die der Belgier. 
I n  dem Nachbarorte Eschweiler ist heute die 
fremde Besatzung mit zwei Divisionsgenerälen 
und Stab sowie je einem belgischen Infanterie- 
und Artillerie-Regiment eingetroffen.

Düsseldorf, 4. Dezember. Die Absperrung 
des linksrheinischen Stadtteils vom neutralen 
Stadtgebiet wird sehr streng durchgeführt. Die 
belgische Besatzung läßt niemand über die Rhein­
brücke passieren. Diese solle durch Stacheldraht 
abgesperrt werden. Auf dem Hotel, in dem die 
belgischen Offiziere wohnen, weht die belgische 
Flagge.

K arlsruhe, 6. Dezember. Heute Vormittag 
find hier mehrere Tausend M ann französischer 
Truppen eingerückt, darunter eine marokkanische 
Division.

Speyer, 8. Dezember. Nachdem bereits heute, 
vormittags 9 Uhr, ein Bortrupp von etwa 100 
M ann eingerückt war, rückten um 12 Uhr wei­
tere Besatzungstrnppen und zwar das 51. In fan ­
terie-Regiment und die 3. Genie-Kompagnie, zu­
sammen etwa 1500 M ann, ein.

Die Austeilung des Großgrund­
besitzes.

I n  der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" schreibt 
Oberpräsident von Batocki über die Austeilung des 
Großgrundbesitzes und sagt: Die schärfsten Eingriffe 
der öffentlichen Gewcktt müssen, ryeny ez ürr Intern
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esse des Volkes liegt, vorgenommen, und ertragen 
werden. Wenn man es. aber für nötig und mit den 
Interessen der Volksernährung für vereinbar halt, 
Großbetriebe zu beseitigen, so muß man, ohne Rück­
sicht auf das einzelne Gut, Staatsdomänen oder 
Fideikommisse oder freies PrivatguL und diejenigen 
Güter zuerst heranziehen, die sich zur Bildung 
lebensfähiger Bauernstellen nach Lage» Boden, 
Wiesenreichtum usw. am besten eignen. Ob es 
zweckmäßig ist, auch die Glieder, die sich einstweilen 
noch als Großbetriebe halten können, zu zerstückeln, 
und ob sich Arbeitskräfte genug finden, um die Ge­
höfte zu bebauen, und Bauern, um sie zu bewirt­
schaften, ist die Frage. Der Bauernberuf ist für 
manche Frau und Kinder einer der schwersten und 
härtesten, den es gibt. Das alles mögen die ver­
antwortlichen Stellen entscheiden. Der Patriotis­
mus der jetzigen Inhaber wird hoffentlich so groß 
-ern, daß sie ihr Schicksal getrost abwarten und dann 
ähnlich wie die Bauern das Amt, ihren landwirt- 
schaflichen Betrieb im Interesse der Volks- 
ernährung sachgemäß fortführen, bis nach den Wor­
ten des Volksbeauftragten EberL in seinem Erlaß 
an die Beamten die Ablösung kommt. S ie werden 
dann ihr Schicksal zu tragen wissen. Das eine 
wenigstens müssen sie hoffen, daß nicht mit der 
Scholle, die sie solange bebaut haben, Experimente 
gemacht werden, welche von vornherein zu volks­
wirtschaftlichen Mißerfolgen verurteilt sind.

Zur Frage der Industrialisierung der Landwirt­
schaft veröffentlicht der „Vorwärts" Ausführungen 
als ihm von sachverständiger Seite zugegangene 
wertvolle Anregungen, die sich auf Schaffung von 
Arbeit, Nahrungsmitteln und wirtschaftlichen 
Werten beziehen. Einheitliches Vorgehen im Reiche 
mittels Organisationen durch die Staatsbehörden 
wird für nötig erklärt.

provinzlaliiachrichten.

Die weiteren, fast ohne Mdersprum M Der 
Vollsitzung angenommenen, den Berban-DsmLchien 
zu übersendenden Erklärungen des Ausschusses für 
politische Angelegenheiten behandeln die Geöitts- 
sordrrungen osr Polen, die in der Rückgabe aller 
oon Polen seit jeher bewohnten Gebiete und in 
der Wiedergutmachung .des durch die Teilung 
Polens diesem zugefügten Unrechts gipfeln, die 
Bitte um tunlichst baldige Hilfe gegen die von 
der deutschen Presse gegen das polnische Volk ein­
gesetzte Agitation» ferner die Bitte um Entsen­
dung einer Abordnung Prüfung der angeb­
lichen Agitation der Polen gegen die jüdische Be­
völkerung und gleichzeitigen Entsendung der in 
Frankreich Knüpfenden polnischen Armee zur 
Unterstützung in der Aufrechterhaltung der Ord­
nung. Des weiteren wird in einer Erklärung 
dem polnischen Nationalksmitre in Baris bis zur 
endgiltigen Ernennung ihrer amtlichen Verirrte? 
Lurch die polnische Regierung der Schutz der pol­
nischen Interessen übertragen.

In  allgemeinen Erklärungen verwahrt sich der 
Landtag gegen ein Vorgreifen in der Festlegung 
der Grenzen des polnischen Staates ohne Wissen 
der Preußen, erkennt die Gleichberechtigung der 
Frauen an und dergleichen. Großen Beifall erntet 
nach Verlesung eines Telegramms von dem 
Marschall des Kreises Nowutary (Galizien) der 
Gruß des Warschauer Schriftstellers Sieroszewski, 
den dieser persönlich von seinen Landsleuten 
bringt.

Alsdann werden fast widerspruchslos die Be­
schlusse des Ausschusses für Organisations­
angelegenheiten inbezirg auf den Entwurf eines 
Gesetze« betreffend die polnischen Organisationen 
im deutschen Reiche, das Reglement für den pol­
nischen Teilgebietslandtag und die freiwillige 
Nationalsteuer angenommen. — Es folgen Reso­
lutionen des Ausschusses für dringliche soziale 
und Arbeiterfragen, dir sich insbesondere mit der 
Sicherung aller Bürger- und sonstigen Rechte für 
den Arbeiter, der Arbeitsregelung» dem Schutz der 
Arbeitsunfähigen, der Förderung von Arbeitrr- 
Serbänden, der Sorge für die Bildung von fähigen 
Arbeiterkindern und der Wohnungsfrage befassen. 
Diese und ähnliche» die Sorge für den Arbeiter 
betreffenden Fragen werden dem zu wählenden 
obersten Dolksrat zur Bearbeitung überwiesen.

gegen
Nachdem der R-eichstagsaba. K o r f a n t y  
len N6 M r den AnLratz auf Schließung der

Hsherffalza, F. Dezember. ( S c h w e r e  A n -  Sitzung gestellt hatte und gegen diesen Antrag
r u h e  n.j Die Plünderungen, die gestern hier ver­
einzelt vorgekommen sind, fanden heute ihre Fort­
setzung. Von den Beteiligten wurden bereits 
vier Zivilpersonen polnischer Nationalität erschossen. 
Infolgedessen nahmen polnische Soldaten gegen den 
Soldatenrat Partei, sodaß sich in den Nachmittags-

Sämtliche Geschäfte in den Kauptstroß 
und am Markt wurden nachmittags geschlossen. 
-Niemand durste die Straße passieren. Gegen 
Abend wurde der Verkehr wieder freigegeben. — 
Eine weitere Meldung besaar: Wer Stadt und 
Kreis Hohensalza ist der Belagerungszustand ver- 
hängt worden.^ Vis^ auf weiteres sind sämtliche

eschäfte mit Ausnahme der Lebensmittelgeschäfte 
geschlossen.  ̂ Leider hat die gestrige Schießerei noch 
ein weiteres Opfer gefordert: der Konditor und 
Stadtverordnete Rommel, der aus dem Laden vor 
die Tür trat, wurde von einer Kugel getroffen und 
tödlich verletzt. Die militärischen Patrouillen sind 
Zurückgezogen, und dafür patrouillieren polnische 
Mitbürger in Zivil in den Straßen, um die Ruhe 
und Ordnung aufrechtzuerhalten.

Posen, 3. Dezember. (In  der Stadt Posen.) 
wo man für heute große Dinge erwartete, sind 
die Schüler in den Gymnasien außer Rand und 
Band. S ie wählen Schülerräte, die zu beschließen 
haben, daß weniger zu arbeiten ist, und Lergl. 
mehr. I n  einer Obersekunda haben sie einen 
mißliebigen Lehrer aufgefordert die Klasse zu ^  
verlassen, widrigenfalls sie selbst geben würden, nähme 
Darauf ist der Lehrer gegcmgen. Auch in  der ' Verhä!

Widerspruch nicht erhoben worden war, wurde 
nach einem.warmen, von den Anwesenden unter 
Erheben von den Sitzen angehörten Nmhruf. den 
der Marschall dem am 2. d. M is. verstorbenen 
Neichstagsabaeordn-tten CZÄrUnski widmete, der 
Landtag auf 19 Uhr vormittags,
E ta g t . , »

Nach der am Donnerstag Vormittag durch den 
Marschall, ReichsLagsabg. N o w i c k i ,  erfolgten 
Eröffnung der dritten Plenarsitzung des polnischen 
Teugebiet'-ilandLages wurde, wie wrr einem Bericht 
des ^polnischen Solksrats entnehmen, der Bericht 
über die Arbeiten der Kommission für Angelegen­
heiten der Verwaltung und der öffentlichen Sicher­
heit erstattet. Die ergangen?« Resolutionen, die 
bisherigen Beamten, sofern sie den Polen nicht aus­
gesprochen feindlich gesinnt sind, in ihren Ämtern 
zunächst zu belasten und ihre spatere Weiterverwen- 
düng von der Erlernung der polnischen Sprache
abhängig zu machen, die Tätigkeit der Verwaltungs­
behörden und -Oraane durch polnische Vertreter zu 
überwachen, zum Zwecke der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit Vürgerwehren 
zu errichten, die Ausfuhr von Lebensrnitteln nach 
deutschen Gegenden streng zu überwachen, ihnen 
jedoch die Hilfe nicht zu versagen, sofern der pol­
nische Bedarf gedeckt ist. wurden von der Plenar­
sitzung einmütig gutgeheißen. Das gleiche gilt auch 
von den Beschlüssen der

ken. 
Kommission in Kultus«

und SHulccngele^enheiten, die sich mit der Stellung- 
^  der polmschen Gebietsteile bezüglich des

Obertertia ist bereits ein Echüle-rrat gewählt 
worden.

Posen, 5. Dezember. (Angriffe auf das Korps- 
Lekleidungsamt.) Wie schon mehrfach, wurde auch 
in der vergangenen Nacht wieder ein Angriff aus 
das KorpsbekleidungsamL in der Nollendorfstraße 
versucht. Eine Bande von Soldaten Und Zivilisten, 
etwa 80 Mann stark, überrumpelte den Doppel­
posten und letzte sich in den Besitz eines Maschinen­
gewehrs. Danach erfolgte ein Werfall auf die 
Kaserne der Maschinengewehr-Kompagnie des 
6. Grenadier-Regiments, wobei es die Angreifer 
vermutlich auf die Bekleidungsmagazine abgesehen 
Hatten. Es kam zu einem regelrechten Kampf, bei 
dem auf Leiden Seiten Maschinengewehre und 
Handgranaten in Tätigkeit traten. Schließlich ge­
lang es, die Angreifer zu überwältigen und gegen 
35 Mann festzunehmen. Von den etwa 20 zumteil 
schwer Verwundeten ist eins Person ihren Ver­
letzungen erlegen.

Der polnische Landtag.
Die 2. Vollsitzung des polnischen Teilgebiets- 

mndtages in Posen wurde, einem Bericht des pol­
nischen Volksrats zufolge, von dem zum Dlarschal! 
gewählten ReichstagsaLg. N o w i c k i  mit einer 
kurzen Ansprache an die Vertreter eröffnet, worauf 
dep Rsichsta.gsabg. S e y  d a einen Überblick über 
die politische Lage Polens gab. Der Redner schil­
derte dieselbe angesichts des endgilttgen Zujam- 
menbruchs des preußisch-deutschen M ilitarismus 
und Im perialismus als äußerst günstig und er­
klärte u. a. unter Hinweis darauf, daß die Ver- 
Landsmächte die in Frankreich kamvfende polnische 
Armee tatsächlich schon dem polnischen Nalional- 
komitee in Paris unterstellt habe, daß die Polen  
von den Verbandsmachten als Bundesgenosten 
angesehen werden, denen sie auf der Friedens­
konferenz aufgrund des Selbstbestimmungsrechts 
und der Geschichte Polens volle Gerechtigkeit wer­
den zuteil werden lassen  ̂ Im  übrigen mahnte 
er zur Einigkeit und hob in dieser Beziehung das 
Verhalten der Tschechen, die in nationalen Fragen 
jeglichen Parteihader zurückstellen, als Muster- 
giltrg rühmend hervor.
^  S s  .wird alsdann über die von den einzelnen 
Ausschüssen vorgeschlagenen Erklärungen nach 
ausführlicher Begründung durch die einzelnen 
Referenten Beschluß gefaßt. Hierbei ist zunächst 
besonders zu bemerken, daft die von dem Ausschutz 
kür politische Angelegenheiten eingebrachte Er- 
klärun.g. sich an den Kommandanten Pilsudski mit 
der Erklärung zu wenden, daß die auf dem Land­
tage versammelten Delergrerten es für unbedingt 
notwendig erachten, ein aus allen ParLeirichtun- 
gen sich zusammensetzendes Koalitionsministerium 
zu schaffen, das Lei allen Polen Gehör fände, auch 
von dem Vertreter der sozialiftMert
drücklich gutgeheißen wird»

Verhältnißes der Schule zu den einzelnen Glaubens­
bekenntnissen den Schülern, den Eltern und den 
Lehrern besassen. Es werden keine Simultan- 
schulen, sondern reine Konfessionsschulen errichtet. 
Die Schulen selbst sollen allmählich p^lonisteri 
werden, während der Religionsunterricht sofort in 
allen Klaffen in polnischer Sprache zu erteilen ist. 
Alsdann wurde Zur Wahl des obersten Dolksrats, 
dem obersten' Organ der Polen innerhalb der 
Grenzen des bisherigen deutschen Reiches, ge­
schritten, der aus 60 Mitgliedern Zu bestehen hat, 
die von dem TeilgeöieLslandtag mit Stimmen­
mehrheit gewählt wurden.

Damit war das Programm des Landtages er­
schöpft. Nach verschiedenen Schlußanträgen "wurde 
der Landtag gegen ?L2 Uhr auf unbestimmte Zeit 
vertagt.

Ueber eine Delegierten-ZrtzAng 
der LM ktenrSte des Regierungs­

bezirks M rienw erder
erhallen wir folgenden Berkcht: '

Am Donnerstag fand in Thorn eine Sitzung 
des Thorner Soldatenrais mit Delegierten aus 
dem Bezirk Marienwerde? statt. Zunächst berich­
tete der Vorsitzer des Thorner Vollzugsausschusses 
über seine Tätigkeit und Erfolge Lei der Reichs- 
regierungin  Berlin. Für den Bezirk Marien- 
werder—Lhorn sollen 5 Delegierte zur großen Na­
tionalversammlung sämtliche? Arbeiter- und Sol- 
date-nrate nach Berlin gesandt werden. Ver­
schiedene Redner erhoben Einspruch gegen den 
Terror des Danziger Vollzugsausschusses, ebenso 
des Ausschusses von EraudenZ. Sämtliche Redner 
waren sich einig, daß man einen geschlossenen 
Block sämtlicher sozialdemokraLischen Partei- 
richtungen herstellen müsse, um die Macht-
bestrebungen des großen bürgerlichen Reaktions- 
ölockes bekommen zu können, der sich heute 
deutsch-nationale Partei nennt. Ebenso sei 
schärfstes Mißtrauen gegen die bürgerlichen 
Linksliberalen geboten. Diejenigen, die die Re­
volution durchgeführt haben, seien einzig und 
allein Arbeiter und Soldaten im sszialdemokra- 
Lischen Parteiverband; die bürgerlichen Partoien 
seien erst später unter dem Druck der Verhältnisse 
nachgehinkt. Ferner war man sich einig, daA eine 
gründliche sozialdemokratifche Anst ärung der ge­
samten Landbevölkerung.und die Einrichtung von 
Vauernraten dringend erforderlich fei. A. O. K. 
Heimatschutz ist von Berlin aus in eine Zentral­
stelle Ost für rein technischen und polizeilichen 
Grenzschutz umgewandelt worden, da das frühere 
A. O- K. weiter nichts a ls die Unterbringung der 
abgeschobenen Offiziere und die Hochbringung der 
M ilitärpartsi bezweckte. Auch von Berlin aus 
wird Anweisung erfolgen, daß patriotische Tsm« 
tamred-en im alten S tile  durch Aivil'behörden, 

'/XKeamte usw. Zu unterlagen sind, WrdrMNfsLK

A M u b  der betreffenden Herren erfolgen wird.! 
Einzelne Redner erwiesen auch, in*> stichhaltig 
der 5r;rapatristisu  us der alldeuHchen Kapita- 
Listenlreise Westdeutschlands ist, die letzt, wo der 
Sozialismus ihrem Geldsack droht mir unserem 
Erzfeinde Frankreich liebäugeln. 'Ruch dir Ab­
setzung KindenbuMs sei wegen seiner gegen- 
revolutionären Propaganda bringend erforder­
lich,. zumal wegen seines offenen Ungehorsams 
gegenüber der Reichsregierung. Man erkannte 
auch an, daß es Offiziere gibt, die, wie der hiesige 
Chef des Stabes, energisch jeden segenrevolu- 
Lionören Bestrebungen der Offiziere entgegen­
treten. Es kamen dann noch verschiedene Ange­
legenheiten unerhörter Handlungsweise von- 
senen des Offizierksrps zur Sprache, die, wie 
z. V. die Räubereien verschiedener Stäbe und 
Generalkommandos in der belgischen Etappe, un­
lautere SSiebimgen hiesiger Frontoffiziere nach 
altem Muster, den Mannschaften ein sehr böses 
Beispiel geben! — Nach Annahme einer Reso­
lution daNngehend, eine Kontrollkommission nach 
Danzig zu entsenden, wurde die Sitzung unter 
einem brausenden Hoch auf die freie deutsche Re­
publik geschloffen. ______  U.

Lofalnachrichten.
Zur Erinnerukg. 7. Dezember. 1917 Deutscher 

Flugzeugangriff auf London und andere englische 
Städte. 1916 Gefangennahme von 10 900 Ru­
mänen durch die 9. Armee. 1914 Ausruf des deut­
schen Landsturmes zweiten Aufgebots. 1912 Be­
kanntmachung über die Erneuerung des Drei­
bundes. 1911 Einzug des englischen Königs- 
vnares in Delhi in Indien. 1910 f  Ludwig 
Knaus. deutscher Genremaler. 1901 Ultimatum 
Deutschlands und Englands an Venezuelas 1838 
Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn von 
Nürnberg nach Fürth. 1815 Erschießung des 
Marschalls Ney. 883 t  Kaiser Otto II.

Thor«, 6. Dezember 1918.
— n f d e m F e l d e d e r E h r e g e f.a l l e n) 

ist der Gefreite Paul R ie tz  aus Schonwalde, 
Landkreis Thorn.  ̂ ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klaffe 
erhielt: Leutnant d. R. H i n k l e r  aus Thorn vom 
Fußart.-Regt. 7 (Köln), früher Fußart.-Regt. 11.

7— ( De u t s c h  - n a t i o n a l e  V o l k s ­
p a r t e i . )  Auf die am Sonntag, mittags 11*/- 
llhr, im Viktoriasaale stattfindende erste Ver­
sammlung der deutsch-nationalen Volkspartei 
weisen wrr nochmals bin. Für den Anschluß an 
die*deut?ch-nationale Volkspartei, welche die Ver­
einigung aller rechtsstehenden Bevölkerungskrerse 
bilden wird, gehen Meldungen sehr zahlreich ern, 
auch von Frauen. Auch in der Hauptstadt unse­
rer Provinz, in Danzrg, Hai die deutsch-nationale 
Volksvartri eine Versammlung zum Ausbau der 
Pavtrrsrganisaiion einberufen, und ebenso ist in 
der Hauptstadt Ostpreußens, in Königsberg, so­
eben eine WerHeaufruf der deuLsch-naLronalen . 
Volkspartei ergangen, der die Unterschriften von s  
Angehörigen aller Volksweise gefunden Hai.

— ( De r  A r b e i t e r -  u n d  S o l d a L e n r a t  
T h o r n )  ist vom Berliner VollzugsraL als A u s -  
k n n f t s z e n t r a l e  ?ür  d i e  g e s a m t e  Os t ­
ma r k  bestimmt worden. Er soll sämtlichen Ar­
beiter- und Soldatenraten des Ostens mit Rat und 
Tat zur Heite stehen und ein einheitliches Zusam­
menschließen derselben im Sinne der sozialistischen 
Republik ermöglichen.

— ( S o l d a t e n  - V e r s a m m l u n g  i n  
Mocker. )  Für gestern Abend 8 Uhr war eine Ver­
sammlung von Soloaten in den Gasthos „Zum gol­
denen Löwen" einberufen, um über wichtige Inter­
essen der Thorner Garnison zu beraten. Es hatten 
sich gegen 40 Personen emgefunden, darunter meh­
rere Frauen. Der Einberufe:, Herr Max W i s -  
n i e w s k i ,  der sich auf Befragen einer Genossin 
nach seinem politischen Vekenntnrs vor dem Kriege 
als SoziaüiemokraL und Pole vorstellte, forderte, 
daß anstelle der fremden Soldatenräte aus dem 
Westen, die nicht als Vertreter der Thorner Gar-

 ̂ - von der Gar-

auch den E i g e n  Ton fand. A ls Pfarrer Heft- 
terdingi spielte Fritz Friedrichs^hhlicht und. recht 
und erzielte den Erfolg, ^ r  sich üEhaupt rn 
dieser Rolle erreichen läßt. Erns hübsche L<,ut- 
Kantsfigur zeigte Hiro Blank, und Hedwm Pruser 
spielte mit viel Natürlichkeit und Anmut dreiun- 
arre Schwester Magdas. Dagegen zog Else M aitr 
die Tante Fränzi in Maske und Spiel zu sehr rns 
Komische. Die zweite Frau des Oberstleutnants 
(Irm a Hempe?) war eine große Null, schon m 
ihrer Kleidung machte sie mehr den Eindruck emes
alttungfettichen Dienstmädchens a ls  den emer
Dame ihrer G estM aftskreift. Dre uörrgen sehr 
bescheiden-« weiblichen Rollen wurden durch rhre 
Darstellung zu sehr ins Lächerliche gezogen. AuE 
rühmliche Ausnahme hiervon machte Ilse  Mre- 
back, die a ls DienstmÄschen wett mehr bot, a ls  
man sonst m solchen Rollen zu sehen gewsynt A  
Sie sprach nicht nur ihre Rolle recht und -chlscht 
herunter, sondern s p i e l t e  mtt. D as Haus war 
zut besetzt. ^

EinqesanöL.
M r -ich« T«N übernimmt die Schrii»->itinz imr die 

prshKSfttzUchs .BerMttrvsrLüNF.Z

' j

nison gelten könnten, Thorner Kinder von 
nison gewählt würden, die auch mit den hiesigen 
Verhältnissen vertraut seien. Es dürften aber nur 
Organisierte gewählt werden, und die Löhnung 
müßte eine höhere als 4 Mark sein. Dem Ein­
wand, daß er doch nicht mehr Soldat sei, also auch 
nicht SoldatenraL werden rönne, begegnete er da­
mit. daß die jetzigen Mitglieder des Eoldatenrats 
auch längst entlassen seien; den Einwand der Ge­
nossin, daß unter den Thorner Organisierten sich 
wohl nicht so viele Gebildete finden wurden, um 
die Geschäfte in der Weise des jetzigen Rates führen 
zu können, wurde als beleidigend zurückgewiesen. 
Beschlossen wurde, daß der Einberufe: Herr Wis- 
niewski dem Soldatenrat die Wünsche der Ver­
sammlung vortragen solle. Große Heiterkeit erregte 
der Zuruf einer Frau: „Dann sorgen Sie, daß ich 
einen Liter Petroleum bekomme!"

— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Podgorz, 4. Dezember. (Die Grippe,) die nun 
schon einige Monate hier herrscht, fordert fast täg­
lich neue Opfer. In  fast sämtlichen Haushaltungen 
des Ortes und der Umgebung von Podgorz sind 
wiederum Erkrankungen von Erwachsenen und 
Kindern gemeldet worden. Die Seuche tritt in 
diesem Jahre noch stärker in Erscheinung als 1909.

Thorner Ltadtihealer.
«Heimat." Schauspiel in vier Akten von Her­

mann Sudermann.
Das starke Schauspiel, in dem Zwei Welten in 

nutzlosem Bemühen sich einander anzupassen suchen, 
um schließlich weiter auseinander zu kommen, als 
sie es je waren, verfehlt auch in diesen ernsten 
Zeitläuften seinen Eindruck nicht. Was an der 
gestrigen Aufführung, die, abgesehen von einigen 
kleinen Unebenheiten des Zusammenspiels, im all­
gemeinen recht zufriedenstellend war, vor allem 
rnteressterte, war Erna Molnar als Trägerin der 
Magda, eine der wirkungsvollsten Paradersllen der 
modernen Dramen-Literatur. Die Künstlerin, von 
der wir schon manch treffliche Leistung gesehen 
haben, gab dieses Herrenweib — nicht zuletzt dank 
ihrer guten Vühnenerscheinung — voll Saft und 
Frische und wußte in den beiden letzten Akten nicht 
nur zu interessieren, sondern auch zu erwärmen. 
Der schlagrühige, autokratische Oberstleutnant 
Schwache war bei Adolf M esner gut aufgehoben. 
Der Darsteller wirkte durch die Andeutung der 
körperlichen Gebrochenhrit und des Liefen Schmerzes 
in der Schlußszene rührend und ergreifend. Carl 
Marsch all r r E e  dagegen anscheinend nicht recht, 
wie er den Regierungsrat von Keller Zu bilden 
hatte. Mit dem Fortschreiten des AbsnÄs hals 
Routine dem Darsteller aber immer mehr über 
Sie VerLegerchett hinweg, bis er zkm Schluß dann

Der FiMängerrveg der CuLmer Chaussee be­
findet srcy in einem geradezu furchtbaren Zustand; 
es sind hler solche tiefe Löcher vorhanden, daß man 
des Abends bei der Dunkelheit sich leicht eine 
Darmverschlingung zuziehen kann, wenn man un­
erwartet in die ZArtiefung hineintritt. Da diesen 
Weg täglich Hunderte Thorner Steuerzahler 
passieren müssen, so möchte ich den Magrstrat 
bitten, diesem Adelstände baldigst abzuhelfen, um- 
somehr, da doch jetzt genügend Arbeitskräfte Zur 
Verfügung stehen. F. H-_

Letzte Nachrichten.
L!e BorgSnAS in Hohensalza.

H o h e n s a l z a »  6. Dezember. Bei den gestri­
gen Plünderungen in Hohensalza stellte das Hei­
matschutz-Regiment Nr. 18 die Ruhe her, nachdem 
die Garnisontruppe, Infanterie-Regiment 14», 
versagt hatte. Trotzdem w ill man, wie verlautet, 
dem Infanterie-Regiment Nr. 18 ein Ultimatum  
stellen, binnen 48 Stunden den Ort zu verlassen, 
widrigenfalls man die Ausfuhr von Lebens- 
mitteln nach dem Westen Deutschlands Anstelle» 
wird. - ! '
MünHcki-GladSnch n«fch »er feindlichen Besatzung.

K ö l n ,  S. Dezember. Die „Köln. Ztg." mel­
det aus München-Madbach von gestern: Heute 
Nachmittag wurde hier ein Befehl des belgischen 
Statthalters angeschlagen, der im grasten und 
ganzen die gleichen Bestimmungen enthält, wie in 
Ziillch. Diese Bestimmungen sind jedoch in ein i­
gen Punkten gemildert. So z. B. heisst es nicht» 
das; diejenigen Personen, die mit Waffen be­
troffen werden, erschossen, sondern verhaftet wer­
den. Ferner ist der Zwang für Sie Bürger, di» 
Offiziere zu grüßen, weggefallen.

I ; D^monstmiionsstertt der EisetOkhrchr 
- Deutsch-Böhmens. ' .

R e i c h s «  L e r g ,  8. Dezember. Das Presseamt 
der Landesregierung für Deutsch-Böhmen meldet: 
Als Protest gegen die Gewalttätigkeiten der 
tschecho-slowvkischen Truppen in Deutsch-Böhme» 
und gegen das Verlangen der Tschechen, daß stH 
die Eisenbahner Deutsch-Böhmens der öster­
reichischen Regierung unterwerfen sollen, »ek-- 
anstatteten die Eisenbahner Deutsch-Böhmens 
heute einen Lemonstvationsftreik. Auf sämt­
lichen Linien Deutsch-Böhmens wurde von 12 tthr 
mittags bis 8 llh? abends der Verkehr eingestelli--

DSe dr-M-östelwekchische RepuSlP 
qks Rutscher Nitiannlstaat.

W i e « ,  8. Dezember. I n  der g efttd ^  
Sitzung der Nationalversammlung brachte» 
Kemeler und Gemessen «inen Antrag ein, be.^ 
Schaffung eines Grundgesetze«, durch das die 
senhett der deutsch-österreichischen Republik a.s 
deutsch«: Nationalstaat bestimmt wird. Danach 
Wird als Staatssprache di« deutsch« erklärt, 
kündignngen und Aufschriften, sowie schriftliche 
M itteilung«! feder Art auf öffentlichen Wege 
und Plätzen sind nur in deutscher Sprache M  
läRz.



s E z n M k n  K M k M tz e  ?,k Mchsrhekk.
, B e r n .  ki. Dezen ber. W ie „P e tit Paristen ' 

fus Vrüffel erfährt, sind die von den Deutschen 
Nordfronkreich fortgeschafften Kunstgegen- 

fast aNe gvreLLei und i«  Brüffel in  Sicher- 
Skit. .

Kslitze E r llS r,-» , W ilhelm s I I .  "
A m  st e rd  a m , 6. Dezember. Nach einer 

Beutermeldung aus London berichtet der „D a ily  
M ir o r "  aus Amerongen, der frühere deutsche 
Baiser habe gesagt, er könne keine Erklärung ab- 
Deben, da er m it Anklagen auf Verbrechen be­
droht werde und deshalb warten muffe, bis diese 
Anklagen vorgebracht seien. Außerdem müsse er 
^  privater Bürger der jetzigen deutschen Regie- 
^rng  loya l sein. Er könne schva keine
Erklärung abgeben, durch die Vielleicht andere 
kompromittiert würden.

B e r l in e r  B ö rse
-L, vom 5. December.

^  Aus den schon genugsam dargelegten Gründen mochte der 
M tw  s-ttnqsprozes; an der Börse und zwar sowohl was Slkiken 
As auch Nentsnwertr anbelangt- täglich weitere Fortschritte. 
Dewmr den Markt strömenden Material steht trotz Eingreifens 

Banken Aufnakmelnst und Aufnahmefähigkeit mcht genügend 
Mg-nüber, sodaß der Kursstand sich weiter senkte. Die Ein - 
Mtzen erreichten bei Sckiffahrtsaktien bis 6 v. H . bei Man- 
«nwsrten vereinzelt bis S v. H . bei Bismarckh litte sogar lS 

Nüskungswerten vereinzelt 8 v. H. und bei Rheinmetalt 
^  v. H. Widerstandsfähig waren Farbwerte bei geringen

KukSviiWenI Z « i Gefchast sich >tzik»er k«W '«K.
Am RenLenmsrkL »ar alle AeichL» und prentzifchs Änlichen 
weiter rückgangiZ. desgksiche« Zsterrsichische im- ungarische 
Rente, Vrmdesst'OHsensnieitze, Stadrsnleihr und Hypsth-ken- 
Pfandbriefe öch^wteten ihren Kursstand.

..M  ' G rrliner Prodntteubericht
nsm 8. December. .

Da ln den letzten Tagen die Witterung wlederMr mNer 
geworden ist und sich such mehr Arbeitskräfte eingestellt haben, 
so konnten die Feldarbeiten, «amsntkich die Ausnahme der 
noch im Bod-n befindsichen Kartoffeln erfteulicherweife wieder 
begonnen werden. Im  hiesigen Warenverkehr ist jetzt Früh. 
iahrssaalgstrside vereinzelt onf^b'oten. Luch für Timotee 
konnnt mehr Material heraus. Für Seradekla blieb die 
Tendenz schwach. Die neuen Erzeugerrichtpreise Mr Rüben 
find nunmehr festgesetzt worden, ssdaß auch bald die Richtpreise 
für den Grsd- und Kleinst«-b-k seitens der Kommunen 
erscheinen «erben Ueber den Verkehr mit Rauhfutter tft 
nichts neues zu be s c h i e n . __________

NsÜerrmg dse Devisen-Knrks «H des NsMusr GSrsr.
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (Ivft mld.>
Dänen,art (16s) Kronen) 
Schweden (10ll Kronen) 
Norwegen (!60 Kronertt 
Helsingfors U06 sinn. Mk.) 
Schweiz (iOO Francs) 
Oesterreich-Ungarn(100Kr) 
Konftanttnanei 
Spanien (lstft Pesetas)

a. 8. Dezemb.
Geld
323,-.
194.50

2S4 75 
76.ZH 

184.78 
84.29

136^

Vrie' 
SZ8M 
1 9 5 .-  
219.78 
ras.25 

7S.78 
1ZS. 
84.3Ü

i. 4. Dezemb.
Seid 

S?8. -  
'92.50
Zis.rs 
L61.7S 
76 ?Z 

i 82.75 
S4.2Y

136.-

Drlei
836,88
168.—
21G.7S
287,28
7S.75

1L4.-
54.SO

W e t t e r «  « l ä s e .
(MÜleilnng des Wetrerd!??.',k;s :a Drombeeg.  ̂

Doraussichttichs Witterung für Sonnabend, 7. Dezember: 
Wolkig, milde, strichweise Regen.

M M s M - s M e  K s M W i t t t t - f k t t  Ktt T h o r d
som 6. DsZeurber, früh 7 Uhr.

B s r o ms  k'S rfta  n S-:770 «L«.
W a s s e r  s t and d e r  W e i c h s e l :  6,67 W cM  
B u f t L e m p e r s t t t r :  — 2 ^r«d Celstiw.
N s t t e k :  trocken. Wt'Ab: SÜd-sts».

K»m A. morgens H. morgens HAchtzr LeckMaim

KirchMe^ Nachrichten.
* OKlmtsg den 8. D-Ks«.tz5r 191S. sL Moent )

UsHMAche evnttgor. Kkche. Vsrm. ^6 Uhr: GsUeL' 
sienst. Pfarrer Ltc. FreHtaK. Norm. N* - Nhr: Sinder-. 
settesdienft. Pfarrer Lke Freytag. Rschrr». Z Uhr: Laub* 
ftummengottesdienft inr ÄonfirmandsnzsmMsc im Turm. 
Pfarrer Jacobs. Abends 6 Uhr Gottesdienst. Pfarrer 
Iscoör Kollekte für die Kaiserswerther Anstalten lm Orient.

KruftLdtisHe evansel. Kirche. Go,m. 16 U?)r: Gottesdienst. 
Superinrendent Waubke. Kollekte für die Kaiserswerther 
Nnstatten im Ortent.

Garnison - Kirche. Bonn. 76 Uhr: Gottesdienst, anschließend 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Festungs- 
Aarnisonpfarrer Lie. Reichst. Bmtswoche: Festungs-
sarnijonpsarrer Erasmus. — Mittwoch den 1l. Dezember 
LS13, abends S Uhr: Betstunde. Fssttengssarnllonpfarrer 
vou IamineL.

Enaußel.-lutherische. Kirche. (BachrNrsßch. BstM. übe: 
Gottesdienst. Abends 8 Uhr: DdNenisavdäM ,Md Ve-. 
grüßnng der heimgekehrtsn Krieger. Psfter WöhlIewuch

Ressnnierte Kirche. Darm. 16 Uhr: Gottesdienst. Pfük-rsr 
Lrndt.

Gt. Geor-srMrche. B«?m. y'ŝ  Uhr: Gskiesdienst. Pfarrer 
Heuer. Norm. L i's» Uhr: Linber-gattesLtenst. Pfarrer Iohft. 
Nachmittags 8 Uhr: Gstiesdienst. Pfarrer Iohst. Kollekte 
für die Kais« srvrrHer Anstalten im Orient.

bvKrrger. Kirchengemeiuds Rudak-Gtewken. Barmittags 
S'is Uhr: Predigt-Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Jünglings- 
llns Iuntzfrauen-Berein. Pfarrer Schönjan.

Tvnkttel. Kircheug^mekttde Drr 10 l lU
Goticedieust in Leibitsch. Pfarrer B îkherrn.

Evangel. Kirchengetueinde Gramtschen» Vsrm. GotiesdienB 
fällt wegen Vertretung in Rentjchkau arrs. Nachm. 2 tthrt 
Kindergottesdienft i» Rentschkar,. Nachur. ll Uhr: Der» 
sammlung der Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarroerwalter 
Drhrnlsw. /

Ssnngel. Gemeinde Lullnn - Gsstgair. Darm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Lullen. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst k« 
SLeinau. Pfofrer HUtmsnn.

Evangel. KirchekME^ds Gr. Bösendorf. Darm. S Uhr^ 
Gottesdi r;st Vorm. N Uhr: Gottesdienst itt
Gr. Bö im Anschluß dar»n Beicht und H M M
Abendmahl. W m Mrwalter Dehnst.M.

Bekanntmachung.
Bor dem Betreten deS Elfe« 

wird dringend gewarnt, weil 
öffentliche  ̂ Eisbahnen bisher 
wegen der damit verbundenen 
Lebensgefahr noch nickt für den 
Verkehr freigegeben sind.

Thorn, 4. Dezember 1918. 
D ie  V n liz e i-P e rw a ltu n g .

Suche Bcschiijtigu.ig als

Ksllnerlehrling
von sofort.

ZL. VZrrQ ^«k<r, Mlynietz.
Post LsibMck.

Buchbalterin
sucht Nebenbeschäftigung für die 
NachmlttugsstLttden von 3 Uhr an.

Angebote unter N -  4-tt87 an 
die GefchäikssteNe der „Presse«' erb.

FmrgeS Mädchen,
18 Jahre olt, das früher im Säug- 
lingshelm tätig gewesen, fncht ähn. 
liche Stellung in einer Anstalt 
oder Gut.

Angebote unter IL .  4 9 9 8  an 
die Geschäftsstelle der „Prelle*.

E k tt lS t lts . jinißks R s W k it
sucht Stellung als Stütze oder bei 
Kindern in besserem Hanshalt.

Angebote unter Nl. 4 1 1 2  an 
die Gelchäftsstelle der „Presse".

W W M 8 W
Z in s -  n n d  

G c ich ä ftsh iittse r,
sowie Gartengrundstücke habe billig 
M verkaufen.
M u rs v L '!, Tbsrn. Ulmensllee 11.
schw arzes SeidettpiLschsnirett. 
^  schw. Tuckjakrtt fast nenes 
steilgratteS. wsll. Damsnkteid. 
br. leid. Bluse, 1 Fenster G ar­
dinen eine gr. Virrschiischdecke. 
Messer. Gabel. Löffei. 1 HZummi- 
lttftrina. WKlchtisck mit ServiS. 
Kleiderickrank. Dainenschutze. 
G r Ztz.Vilischbmd-rwaaendecke 
l Dtzd. Herrettstragptt. Worte 42. 
Bostnermaffe sCirine). Vetlvor- 
leerer, Steppdecken, mertwolls 
Bilder. Waschwanne. Regal, 
elektr Kronlenckler u v. a. m. 
ur verkauf. VrottchergerUr 82 2. r.
Sckw. Plüschjaketl. warm  ge­
füttert. Gr. 44, schw. Sam met­
kleid, Prlnzetzsorm, G r. 44, 
schw. Pelzbarett, modernes 
Dabybett, weihlackiert z. vsr- 
grötzsrn, 5 jähr., Spieltisch m. 
Stuhl,weitz!ack.,Kinderschaukel- 
stuhl, weitzlackiert, kleiner 

Stuhlschlitten
z HSchstgeb. z. verlaufen. ZU er. 
fragen bei L Iv isR 't, HousverwiL., 

Friodrichstr. l'ü-12.
1 Wintermantel uuS wollene 

Mlltze, für Mädchen von 10—12 
I  chrsn. 1 M»rntel für Knaben, 
von 9—10 Zähren, 1 Kinder, 
schritten (fast neu), 1 Geige. 
(Viola), zu verkaufen

K o n d u k ts tr. 29, 2  r .

Getr. Wintermantel
jür 12 jährigen Knaben und 

gedr. Echnttocniiler
zu kauten ges. Royonstr. 3 .̂ pt., r.

Eine Tnch'mcke. Gr. 42, wann 
gesuttsrt. sowie ein wertzev C'iS- 
siosi-Mantel. für Kind bis 5 Jahre 
und ein paar warme Kinder- 
schuhe für dasselbe Aller stehen 
zum Verkauf Hasste. S. 1 l.

M c i b l m s  U k ö is r ls jÄ !
(neu. Größe 4^). zu verkaufen.

Badsrstrake 7. r
Eur neuer

Frackanzug,
aus Seide gearbeitet, zu «erkaufen. 

Wiihelmslrsk- 11. 1. r.
Er» Parr de;de, grtterhattene

C c h t t h o ,
GrSße ZS, zu verkaufen.

MeNienstreks GK. 8 l.

2 moderne Hüte
und versch. a. m. zu »erü'ufeu.

Hei!igec,eiststr.iße 7s9, Z, r.

G E r W lr  Thsrrr, Heppirecstmtze. Vorm. S -, Uhr 
Bsrn riLngs 10 tthr: Bibelstunde. Prediger 

B a n  N-si Uhr: Sonntagsschule. Vorm. li'k^' 
Uhr: Bsrstondj-fttzNt;§. Nachmlttags^ä Uhr: Gottesdienst 
und heiliges Aderibrnaht. Prediger Messer. Nachm. S Uhrt 
Iugendverein. — Mittwoch den N . Dezember 1916,' 
abends 7 Ubr: Bibel- und Gebetsliunde. Prediger Wessen 

^^meEnfchast innerhalb der Landeskirche. Evangelisoticms* 
kapelle Cuimer Voritadr som Bayerndenmal). Früh 8^, 
Uhr: Gebetsstunde. Nachm. 2 Ukr: Kinderoottesdienst. 
Nachm. ^s, Uhr: Iahresfest mit Dnspra6?en, Gesänge und 
Deklamation. — Mittwoch ebends 7'/, Uhr: Widerstünde. 
— Freitag abends 7̂  , Uhr: Jugendbnnd. >

Gemeinschaft für entschiedenes Cliristentttm. Baderstr. SS. 
Haf-Eingong. Eoange!-Dersamml. jeden Sonntag nn- 
Feiertag nachm. 4^, Uhr. Widerstunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8's, Uhr.

Thorner ev -krchl. Biankreuzverem. Nachm. 3 Uhr: Der- 
samm!. in der Aula dkr Mädchen-Mittelschule, Gerechteste 4, 
Eingang Oierstenstr. Jeder«,ann willkommen. Z

Eristl. Verein junger Mannes. Tnchmochersir. 1. Nachm̂ ' 
4 Uhr: IugendüdLeUung. Abends 7 Uhr: Soldaten 
junge Leute.

Änordnmig.
Abtl.

, Au'qnmd der Best! 
Reichszuckerstelle,

—  vom 87. November 1918

bestimmt, dost 
; * )  Meister Kandis 
. .  z» 61 Psg. !Nr d 
«> iarbiqer Kandis

5» 60 V?st. !ür dar Pfund 
^  Kleinhandel an Verbraucher 
'°-n<,eben ist.
^Tanzig den 3. Dezember 191l

P ro v iu ;ia lz« ckk«  stelle 
, tür Westpreuszen.
We sffeniljKt:
"Horn den b. Dezember 192l
^ T e r  Masiistrirt.

„ Ullüs! M 
MIMillkllM.
c Hütet die Brotkarte mrd Le- 
LEusmittelforte. Nehmt bei 
AU-llange nie mehr Marken mi 
'^  verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedenk 
^"nqer.;e;den. Ersatz kann nic! 
Gegeben werden.

D e r M a s iiN ra t.

« M W k l ü l l W  VöN 

^WküZNlttellNgrke!!.
k ist wiederholt Klage darübi 
«̂ ührt worden, daß seitens d< 
?̂ushalttlngkvot stände Leben; 

^Uelniarken für Dienstboten nr 
zum Hanshalt gehöriges 

personal beim AnSschkiden  ̂
m-Dienstverhältnis ohne Gi i 

. n̂ckgehalten werden Ein soll 
pkisghren ist unstatthaft i 
^"^^nt»!chiagnng gleich

r M r  machen daraufaiifmertsl 
Wir alle derartigen zu 

 ̂ ^  Kenntnis gelangenden F  
» zuständigen Gericht 
Alrechttichen Verfolgung üi 
»'ben werde».

 ̂Thorn den 28. November 1§
^  D er M a a is tra t.

Mlegeftellen
von 1 bis 3 Jahren

Kran-trnh,^"'S «' "» stSdtüche«

ben ». Dezember 1918.
H M r a t .  Zuqendam t.

Eekannlmachung.
«as OrtSstatut über die 

^"neuietzung des Mogist 
V-schlnß der städti 

v,„.Michailen vom 2l./22 .
genehmigt i 

werd des Vorsitzenden 
^rksonsschnsses zu Ma 

26. November '

Abgeändert
306 

worden, daß

^h»rn, 5. Dezember 1918. 
D e r  M a M r a t .

M r

M M
SO knie Seele

x , L S S ^ -
?Uer,traße

gibt 

Zentnerweise

.Frühjahr das

.5̂
« - 7 M  Rar!

^Elchsit»st-Ür der ^Prrsss". Baderk^aZe ^  1«

Bekanntmachung.
Nach Tankstelle ^3 des CtemperfleuergesetzeS vom sß. Jstn! 

lSO^ sind vom I .  Ju li 1S0Y ab nicht nur schriftlich-, sondern 
auch mündliche Verträge über die Verpachtung oder Rennietnng 
im Inlands gelegener unbeweglicher Eschen ober ihnen gleich- 
geachteten Rechte, sowie Iagdpachtverträge. oder Verträge über 
die Erlaubnis zum Amchnsse jagdbarer Tiere gegen Entgelt 
stempelvflichtig, sofern der verabredete, nach der Dauer eines 
JahreS zu berechnende Pacht- oder MietzinS mehr als 360 Mk., 
bezw.. bei der Verpachtung unbeweglicher Sachen zur land- und 
forstwirtschaftlichen Nutzung sowie Jagdpachtverträgen mehr als 
300 Mark beträgt. Die Versteuerung, zu der jeder Derpächtcr 
oder Vermieter verpflichtet ist, erfolgt durch ein von allen 
Hanvtzoll- und Zollämtern sowie den Stempelverteilern rment- 
geltlich zu beziehendes Pacht- und M  ̂ Verzeichnis bezw. Jagd­
pachtverzeichnis, die die verschiedenen Steuersätze und wesentlichen 
Grundsätze der Verflenerrmg enthalten. ES wird daran erinnert, 
daß da- Verzeichnis Aber die während des Kalenderjahres 1918 
in Geltung gewesenen stempelpflichtigen Verträge bei der zustän­
digen stollstelle bezw. dem Stempelverteiler spätestens bis znm 
Ablauf des JannarS 1919 unter Einzahlung deS erforderlichen 
Stempelbetrages zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen einzu­
reichen ist. Die in den Verzeichnissen zu machenden Angaben 
können aus Verlangen bei der Zollbehörde zu Protokoll erklärt 
werden.

Thor» den 2. Dezember 1918. -

Tas H im ptM am t.

T  Vrtch.-Mki!tsMUMK.)
Uchs-Mcck. OM

M Läse Wl.NIM 13.l239.) Äkterie,
Ziehung am 7. und 8. Januar 1919

bl-iken den bishenq-n Spielern

bis znm 19. Dezember» abends 6 Uhr,
aufbewahrt.

Um der jrdssmaltzkK Crneuenms der Ssss kiberh-östt zu feln. 
empfiehlt es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich 
für alle Z Klassen drn Beiraz zu entrichlen.

Für nen hinzutretende Spieler
stehen Lose in r/,. r/,, und -/--Abschnitten zn W. 
20, ^0 und 5 Mark znr Verfügüng und können solche 

gleich in Empfang genommen werden.
Dombromski, PttSß. L-ttkck-ßllSkMtt.
Thor», Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz. 

Fernsprecher 842.

Bekanntmachung.
Das „Re!chSg«i>hhl«tt" verüffeutticht eine BcrorLnMz der 

RegirruilA, nach der vom 8. Dezember 1918 ab eine erhebliche 
Erweiterung der Krüüte.iversicheriingSpflicht eintritt. Es sind 
nunmehr versichermigrvkichiig alle Reiriebsbeamten. Werkmeister 
und Angestellten in ähnlich gehobener Stellung, HanblimgS. 
gehiUen und Eehilfinnen sowie Gehilfen I» Apotheke», Bühnen- 
und Orchestermitglieder, Lehrer und Erzieher sowie Schiffer, 
wenn sie gegen Entgelt bsschäitigt werden nnd ihr regelmäßiger 
IahreSarbeitSverdienst 5SSS M ark nicht übersteigt. Demjnsvlge 
fordern wir die Arbeitgeber hiermit aus, aste hier bezeichnete» Ange« 
stellte», deren Entgelt zwischen 2500 und 5000 Mark beträgt, sssart 
,« r Kaste anzumelden. Buch die nicht versicherten Mitglieder 
von Eriatzkasten müssen angemeldet werden, ferner auch die n, 
Beschäftigung stehenden kreiwiMge" Kaste,imitglieder. welch- die 
Mitgliedschaft wegen Neberichrestung ser alten »ersichernngS. 
grenze fortgesetzt haben. .  -

Thor» den 4. Dezember 1918. -

Der Vorstand der Allgem. L rM s M M ffe  
für den Stadtbezirk Thom.

M .  Vorsitzender. .L Z K

ZL

8
«xrrrttttrrrrrxrirrrxxUroor?

Unsers bisherige Firma ^

Gorfchttsz-Verelll W ThsM
n . . °  ^

LHZMkr Bereinsbank
e. G . m . d. H .

abgeändert.

Der Porstand:
rtrrzrRXXZorzrrzrZtZtrrxxxzoL

X

L

Gr^erer. kh? gnter

Teppich
zu «erkaufen

Wardst». S , 1.

W  »kkkk, z i ! t t  W i t z
zu kerk^ufen.

An,«bot« nnirr S». L i l L  «> 
die K-ichiijttckalte der »Preß«"»

GeschSstsLbernahme.
Dem verehrten Publikum beehre ich mich anzuzeigen, daß in-, aus 

dem /M ilitä rv e rh ä ltn is  ausgeschieden, das von meinem V a i: über
30 Jahre innegehabte Malergeschäft übernommen habe.

Ich Litte, das meinem Vater geschenkte Vertrauen nnd W ohlwollen 
fernerhin auch aus mich übertragen zu.wollen.

Die Geschäftsräume befinden sich zunächst nach w ir  vor im Haufe 
meines Vaters, Bachestratzs 15.

Hochachtungsvoll

M o y  F t o i n k r e e s t t z i - ,  M M i W W j e ? ,
Fernsprecher 36H

r r Z t tL r t t r r r z r r r  ^ ^ ^  ^ ^ -
Ich kiK jetzt wieder persönlich den ganzen 

Tag in meiner

LiGtviiünerei
^  . tä tig  und werde noch mehr wie vor bestrebt sein, 
^  künstlerische Arbette« herauszuschaffen.

Thmn» Dezember 1918.

HtüS'

)> -

.ÄG:> Melier «ffLvovr, Z<
EtroLandstratze.

Attsträge M Mechnachts« Litte nicht zu spät. 
Spätester Termin 18. Dezember.

::

Achtung k Kammerjäger!
W ic h tig  fü r  S ta d t u n d  P r v v i l t z l

Achtung l

BeMtz« durch rnems »on mir sel bst  präparierten MedikkErLs 
ssmkliches Ungeziefer, «je Matte«. Mäuse. Schwabe», Wauze».

Amen neW M
Gkrautie vernichtet. V o l l s t ä n d i g  ger uchf r e i !  MZdel Wer-eu 
dabei nicht beschädigt. Auch Hur,-epö'ks werden bsfekiiZr r Erst­
klassige Referenzen, um zu velhüikN, dast die Feldratten resp. »Mäuse 
durch die schlechte Witterung ki die Häuser eindringen, mache ich 
Rittergutsbesitzer, sowie Gutsbesitzer darauf aufmerksam, fodatz die Zu- 
zuKsrstte k e i n e n Aufenthalt findet. Kasernen und Kamniunal-Vs. 
darben. Rittergüter erhalten Bergünslrgungen. Hausbesitzer, speziell 
Kaiernen und MllitLr-Lazar-tts, erhalten AbttNnements.Preise. Habe 
meinen Anfenthakt um S Tage verlängert und nehme nur schnelle 
Aufträge entgegen. Aufträge unter „Kammeesäner N r. 1438" werden 
entgegengenommen in der Geschäftsstelle der ^Preffe".

Kammerjäger 'r i« s n ,7 r;v .
M ac h e  Be s uc h s  nach « « S W ä r t s  ohne alle Derkindlichkertr«.

Z u  verbaust«: 
eine «armgefütlerte Lederfacks, 
ein Mtterh«l1ener Damenmantel, 
ein Hsrrenanzug mittlerer «rsße, 
ein fast neuer Kinderwag-u. 
ein P. Tennisschnhe. neu. Vr. SL 
______ Kaf,rnenstr. 37. 3. r.

Wech.ZAeihM8.tzWH.
billig zu verkaufen.
___ _ Gtrobandstraffe 4 ptt.. r.

KMbelverksüf:
l GrlKe Linderaarnitur,

<Sa»k, Tisch. 2 Stühlchen), 
! «eißrr KinderschkünL. Maschttsch, 
1 ,  RachttfchmttMarmorplaLke,
1  ̂ Kinderstuhlschtttten,
1 «rüm-s Piüschsapha mir Umbau, 
L Rutzbaum.Schreidtisch « .  Aufsatz, 
l  dunkier Auszishtisch,
1 oer-inkte Kinderbadewanne,
1 Mafchenschrank, 80 Fiafchen,
1 Kochkiste, „Heinzelmännchens

L tsiÜK,
1 «ekße emsill. WssHgamitur.
disrrse Bilder. L teils»,

Evtmsr Cjausstt 1. 
Nkfichliguns Msnlag 2 —  ̂ Uhr, 

'der?kenzrit entsprechende
ttöstrnr

Schlofzimmer-inrichs
liirige».

verschikd-ne
Hanss nnd KKcheüittöbkl,
2 Siü.r ä fizl. «Insacht

Fenster. ^
1,SS'l,58 m «rotz mit S«schl»z ü»d 
Klsppjrnstrriäden, 2 Stück

Winterseuster
mir SnfiftS««l. l.OS/lFS «  «r»ö

KU »eriauss«.
Q .  K o p p s r r .

HchWSpM KSwerL. Macher.

K t t t W W M
hat zu derkanfen

Schreibtisch. Sopha. 
Rnhebctt. Stühle u. a.,
lehr guterhalten, zu »erlausön. 
Besichtigung nnd Verkauf » u x 
Sonnabend den 7. d. Mis. von 
rlpk,— r2'i, Uhr. Rudacker Kaserne, 
Baracke 3. Oderlt. ir,So!„siKnn».

Wegzltgshatder verkaufe gutsa, 
klanguares

Harmorüttm.
Angebote unter V .  4VVS arr 

die Geschäftsstelle „Presse".
zwei ELÜHle. ltterucr 

SchrnUk. em GeschlrkeM 
zu verkaufen. Fischersir. 51, 1.

Hättgelatnpe für Gas und Pe- 
troieum, Pupp-rrwagen- mrL 
-Miese, KinLe-spielsens zu ver- 
kattsen

Melllrnstr. 8(  ̂ 4 r. 
Bostchügnng 5 -7  nachm.

l SinSttlasiMlitikS, me 
M W c k m m .M ö M
zu verkaufe«

Fsicherstv. SSL, ptr. r.

si metjkttlssstM.löV. 
me me SoM-ZsM

preiswert zu verkaufen.
Eüssbethstr. 16.2. Eing. Sttsvandstr.

! Laterna Magika, l Lust- 
büchse «. 1 Guittanezither
zu verkaufen.
Graudenzerstr'. H7. Telephon SL1.

Z w e i zligfeste

p fe rä e
schWerLrR«ffe. ein.- mrd ZWetspSn̂  
grfstzrsn, 7. und LY jShrtg. gestr.̂ , 
auch ein-rln verkäuflich.

SLk»rk?rnSrOHv. GLrlner, . ^
» .» « tz l  » E » «

Ein fast neuer ^

Sprechapparal
mit Platten preisw- rt zu verkauf» 

Grmtdenzerstrasie 93. ^

2 A M W Ü N W
zu oerkansen. 'z

Fsisdrichstraße 1^. 3, e. 
Ein zerlegbarer '

HühnerftaS
zu verkaitsen.
KŜ r'Z'r̂ rr?2r».FamMenh.Vlaukî

Suche
Mittel» oder kleines Attrshaus ode: 
Gartengrundstück zu kaufen.

Angebskr nvter Zi. ckl
die Gelch«stKft?K?i dsr .Presse".

Längs Stiefel, ^
crrdrsuchL aber grtt erhalten, Größe 
40, hoher Spann, rn kaufen gefuchk. 

M??Nrnllr. 54. pari. recstis. V

zu k-8s«ki xssnckk. -5
Löß,»-« unter v .  L lO »  -v  

Sie «esEifiekle der.Presse-, f 
Euch« emen

Kafieuwagen
zu Kaufen, 8'f, odSr 3 zöllig. 
kZlmllttE, Wacker, K ö m E  20.

AU W MgeM Kuh
in 3—4 Wochen kalbend, zu kaik 
sen gesucht.
M . StzSttvefveR', Gr. Bösendorf 

Kreis.Tsiorn._______^

Laden
mit MSA. angrenz. Wohn., guls 
Geschäftslage, zu mieten gesucht. § 

Gest. Angebote unter I I .  410S i 
an die Geschäftsstelle der „Presse"^

Ein kleineres

Wohnhaus
E  Obstgarten u. Gemüseland, nah 
der Stadt. v. 1. 4.19 zu pachten yesi 

Gefl. Angebote unter S I. 3 9 8 7  
an die G eschäftsstelle der ..Presset
" U Z e s "  Ehepaar jucht von sojr 
oder später

2 Zimmer mit Küche.
Angebote unter V .  4098 ,

bis Geschäftsstelle der „Pren-".
Einfach moniertes

Zimmer
M  Kochgrlegenheit von 1 
Mocker gesucht.

Angebote mit Prslsanga 
4094 an die Gösch der

MöbUectes Zim m er 
mit guter Pension per 1.1. 19 von 
anständiger, junger Dame gejuchL 

Angebote mit Preis unter 
4687 an die Gesch. der .Presse^ 

Suche per joforL oder später ^

5!M»»g M d  R k E
Anöödol: mit Preisangab!: u.

4110 Goick; ^rr P̂resse"s

M n g e 'L a m H
Stil m osi« Rstrse, Sonnabenjsut rrl. ____
«. Lhr evknvs» K«flee Kronprinz 
wird von ß§§e8LEKtzendem Herr^ 
gebetn, wenn k»ch «SKlich. LdresL 
oder sonst. Lebenszeichen zu seberr 
unter M -, 4 6 4 7  onMe GLjchÄW
' " ' "  ^  ^



Am 2. d. M ts. entschlief in  einem Lazarett in  Allenstein 
sanft nach längerem, schwerem Leiden, das er sich im Felde zu­
gezogen hat, mein herzensguter Mann, der Lreusorgende Vat^k 
seiner sechs Kinder, unser herzensguter Bruder, Schwager, Onkel 
und Schwiegersohn,

Gefreiter einer MuniLisns-Kolonne

im  A lter von 44 Jahren.

Dieses zeigt schmerzerfiillt im Namen der Hinterbliebenen an 
S c h ö n w a l d s  den 6. Dezember 1918

D M L M L A  M L G tz L , geb. K o k Ä H s r» .
Die Beerdigung findet Sonnabend den 7 d. M ts , nachm. 2 Uhr, 

von der Leichenhalle aus auf dem St. Eeorgenkirchhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute früh 5'/t Uhr entschlief sanft nach schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, meine innigst- 
geliebte Frau, unsere Herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante,

geb. v. VoxvL'rnvski, 
im Alter von 64 Jahren.

' ' ' . R  -
Dieses zeigt im großen Schmerze tiesbetrübt an 

Schönsee den 6. Dezember 1918

' m  Namen der trauernden Hinterbliebenen 
ikrml v. L620ro»8lo.

^  Durch ruchlose Hand entriß uns-der Tod 
M  unsern lieben Vereinskameraden, den

Vahirhofs-Auffeher

M c k n c k  7 Z 8 M 8 .
Sein kameradschaftlicher Sinn, sowie sein 

stets liebevolles, aufheiterndes Wesen sichern 
ihm ein dauerndes, ehrendes Gedenken übers 
Grab hinaus.

R u h e  s a n f t !

D e r  K r ie S e r v e r e m  L u d e n .
I .  A .:

K i.L 'S O L 'D L '.

Weißer Mädchen ut,
6 - 8  Jahre, zu vsr kaufen.

Lindenstroße 3t. 1, k.

^  i ^  Am Sonntag den 8. d. M ts. um 4 Uhr Ueberführung der Leiche von der 
D r. Lsumau'schen K lin ik in die S t. Johanniskirche.

Am M ontag um 8 Uhr Vigilien, Uhr Requiem, daran anschließend 
> - ^Beerdigung aus dem S t. Jöhanniskirchhof.
E

Am  5. Dezember, 4 Uhr morgens, starb nach 
kurzem schwerem Leiden meine liebe F rau , unsere gute 
M utte r, Schwester, Taute, Groß- und Urgroßmutter, die

AIWlill A «  8WWÄW
geb. Z L s tL ,

im 80. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetrübt an 
G r a b o w i t z  den 6. Dezember 1918

Ib . S o n n s n d S L 'g  «ebst Kindern.
Beerdigung findet M ontag den 9. 12. 18, 2 Uhr 

vom Trauerhause aus statt.

F ü r  die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme beim 
Ableben meines lieben 
Mannes, insbesondere Herrn 
Superintendenten Wa u b k e  
für die trostreichen Worte 
und der Thorner Liedertafel 
sage ich hierm it meinen 
herzlichsten Dank.

Thorn den
5. Dezember 1918.

k r ik ü L  L t s i l l .

W e  meine Praxis 
wieder ausgenammen.

Ü r. ü s i i t r ,
Spezialarzt

für innere Kranlheiten,
AUNädl. Markt 8.

^ Erteile gründlichsten

SkiseS'«Mn!>oliimuultt!.
V o n .v  V S iL , Geigeuleher. 

Reuitädtilcher Markt 25. 2.
Wer erteilt eine", Der r i ,e is t t l . 

jStimden !n F rtM iiW ch und N»- 
»Umnisch? Hallptsnche Konversation 
t Angebote mit Preisangabe unter 
M .L S 8 L  an die Gssch. der »Presse".

F ü r die Beweise herzlicher 
Teilnahme, anläßlich des 
Todes tt.Begräbliissesmeiiies 
geliebten Marines, sowie 
Herrn P farrer H e u e r  für 
die trostreichen Worte am 
Sarge, den Vereinen und 
insbesondere für die vielen 
Kranzspenden sagen wir. 
hiermit Allen unsern herz­
lichsten Dank.

Thoru-Mocker den
6. Dezeniber l918.

Leckiv ix  O strow sk i, 
nebst Kindern.

Wer erteilt
polnischen Unterricht?
Adresse mit Preisangabe unter 

X .  4Ü 95  an die Geschäftsstelle 
der Presse". ^

Herr
T lio rii-H o lz lia fe»,

wird höflichst gebeten, bei mir vor­
zusprechen.

L nüöL^nnnn. FmiiMenhans, 
^ ______ Fort P liiie rr.

Kausmantt, 30 Jahre, eoa..ge1. 
kalide, wünscht sich mit wirtschaft!. 
Dame gleichen Allers glücklich zu 
verheiraten, etwas Vermögen er­
wünscht, am liebsten Einheirat in 
Kolynialwarengeichäst oder Gest. 
wirtichakt. auch auf dem Lande 
L riegermilwe nicht ausgeschlossen.'

Zuschriften unter 41«»? an 
die Geschäftsstelle der Presse".

Vou Verhandlungen m it Negiernngskreisen in B e ilin  zurück 
gekehrt,- finde ich in der hiesigen Prisse die verschiedensten Artikel 
und Artckelchen vor, die in mehr oder weniger guter Form  meinen 
Aufsatz vom 1. 12. als Ausgangspunkt haben. Obwohl ich der 
Ansicht bin, daß rüst derartigen „Erklärungen" unser jungen 
Republik sehr wenig gedient ist und w ir vom A.- und S.-Nat 
Thorn wirtlich vor wichtigeren Ausgaben stehen, als das Vertrauen 
gerade alldeutscher Kreise zu erwerben, möchte ich doch meine 
„goldenen W orte" im Interesse der Allgemeinheit näher erklären. 
Ich  habe nämlich nach den vorliegenden von diesen Kreisen ver­
fertigten Zeitnngsgcwä ch das Gefühl, daß gewisse Leute in ihrem 
vielgepriesenen Vaterlandssinn noch so verstockt, um nicht Zu sägen 
alter Zopiart verdummt sind, daß man deutlich zu werden ge­
zwungen ist.

Ich  möchte doch den 5 Herren m it ihrer Erklärung und auch 
sonstigen anderen „deutschen" Großsprechern empfehlen, wenn sie 
wirklich den Ansvruch auf gesunden politischen Verstand erheben 
wollen, dann auch die hierzu unbedingt nötigen Fähigkeiten und 
im besonderen die erforderlichen Kenntnisse über die Kriegsnrsachen 

und wahren Zwecke des Krieges mitzubringen, um darüber 
debattieren und schreiben zu können.

Ich  persönlich stehe aus -einer solchen Warte, daß ich mich 
nicht m it Herren einlassen kann, die in ihrer völligen politischen 
Unkenntnis Tatsachen aus den Kops zu stellen versuchen, und für 
mich aus diesem Grunde keine Gegner sein können. Derartige 
„Vaterlandsfrennde", die von ihren» kleinen und winzig engen 
Gesichtskreise a u s . große Worte loslassen, welche für ihre a ll­
deutschen Ziele S tim m ung machen sollen, haben w ir als sogenannte 
Pierbanlpolitiker leider noch zu viel.

Aber ganz allgemein möchte ich nicht unerwähnt lassen, daß 
unsere Zeit viel zu ernst ist, als daß kleinliche Hetzereien erzeugt 
werden sollen, sondern w ir haben die allererste Pflicht, einheitlich 
ein Großes zu schaffen und Tatsächlichkeiten zu gründen, nicht 
aber in alter Verzettlungsmanier die Fortschritte der neuen 
Republik zn hemmen. Das in meinem Aussatz vom 1. 12. 
erbetene Vertrauen soll sich absolut nicht auf Kreise beziehen, die 
auch innerlich infolge ihrer völligen politischen Unkenntnis von 
Tatsachen für uns keine Gegner sind.

Hinsichtlich der Empsangsreden bei TrnppenankünfLen w ill ich 
doch noch anführen, daß auf meine Einwirkung beim Staats- 
mmisterinm K. M . für die Zukunft Maßnahmen getroffen sind, 
daß jegliche hetzerischen Reden zu unterbleiben haben.

Ws,4Z ̂  Löse
zur Zrehtmg am 6., 7., S.. LS. u. 11. De­

zember 1918
zu 3.39 Mk., Postgebühr und Liste 35 Pfg, Nachnahme/ 
25 Pfg. mehr, zu haben bei ^

DombromsrN. M .  töllttlttimhsr?,
 ̂ Thorn, Katharinsnstraße !, Ecke Mlhelmspla»

Fernsprecher M . 84? "i

M M U . M U -

lrsmklli« A M
Nächste

M O M 'M W M lU W
Mittwoch, 11. December,

vormittags l l ' I -  Uhr,
im T ivo li.

Um 12 Uhr V o r t r a g  über die 
Wahlpflicht der Frauen. Jncm- 
brrracht der großen Wichtigkeit des 
Vortrages wird um rege Beteiligung 
gebeten Gälte, auch He, reu. will-
komme». Der Vorstand.

Driitschc demkrMchk P«rki 
für Thür», Stadt- «ad Landkreis.
Oesfentliche Versammlung

am Sonnabend den 7. Dezember, 
abends 8 Ahr,

im großen Saale des Artushofes in  Thorn.

AusUaHe Ver Ziele und Wege der Partei.
Anschließend:

Mitgliederversammlung.
T a g e s o r d n u n g :

1. W ahl des endgiltigen Parteiausschusses,
2. Verschiedenes.

Die Parteim itglieder werden ersucht. Vorschlage Zi 
der W ahl vorzubereiten und soweit tunlich vor der Deo 
sammlung an die Geschäftsstelle der Partei, Coppermkus- 
straße 14, 2, gelangen zu lassen.

Dsr emstweiiiqö Ausschuß 
der benischen demokratischen Partei.

Achtnnq! M L U W l
M on lag  d«n S. 12. ISIS. 8 Uhr 

abends, findet im „Deutschen Haus"

«  MillMÜW
der Frrfeurgshil en u. Friieusen statt.

Es wird um zahlreichen Besuch 
gebeten, bezwecks wichtiger Be- 
'prettmna-;,

Ä n M lita M
Sormadettd. 7. DeZemb.. 7'!z Uhr: 

Ermäßigte Prelle!

basemann'r Töchter.
Sormiag den 8 Dezember, 

nachmittags 3 Uhr:
Ermäft. Preise! Zum letzten male!

Drei alte Schachteln.
Abends 7 " . U hr:

Nie Nose von Ztambul.
Dierrstaa. 19. Dezemb. 7'jz U h r ; 

Z.:iu letzten male!

Der LebenssMIer.

36 Jahre alt, kath., Barver­
mögen 20 000 M ark, sucht, da 
hier fremd, aus diesem Wege 
passende Heirat. B in  gesund 
und streng solide und bitte 
Damen mir tiefem Gemüt sowie 
S inn  fü r traute Häuslichkeit um 
vertrcnuasvolle Zuschriften ev. 
durch Angehörige unter 
H LLÄ  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Gewissenhafte Diskretion zu- 
aesicbert.

M W W .
MelnL gesprächsweise Aeußerltng 

3üer die Pe»sönsicbkeit der Fr<,u 
T^rnAQ -O ber Nossmr halte ich 
voll und ganz aufrecht und »ehe 
mit Genugtuung ejner gerichtlichen 
Ausspra,üe entgegen.
Frau kmmkl, stschrtziult. Schlrplh.

Aus meinem Garten Culmeistr. 
sind mir

1» L «  M if t t t iM « , !
gesiohlett worden. Falls stmand 
dieselben gekauft hat. wolle es mir 
melden. Rückerstattung wird nicht 
verlangt, es liegt mir nur daran, den 
unehrlichen Verkäufer zu erforschen. 

N. Lilr»Lrr1!r«̂  sk i. Thorn, 
Blückemtr.

Die Person,
die mir die Geldbörse beim Fisch­
verkauf entwendet hat. ist erkannt, 
und wird anlgesordert, dieselbe spä­
testens in drei Tagen zurück,ngeden. 
wenn nicht, erfolgt Anzeige. Ab­
zugeben Brückeystr. 36. im Kontor.

Verloren
Donnerstag vörm. aus Haltestelle 
Schmolln

eine schwarze

Deutscht dt!»ckr«iischk Partei 
für Thar«, Stakt- «ad Landkreis.
Oesfentliche Versammlung

in P o B g o r z
am Sonntag den 8. Dezember 1918, 

nachmittags 4 Ahr,
im großen Saale des Hotels zum Kronprinzen.

M tra g  Wer Ziele und Wege der Partes.
Anschließend daran eine Aussprache, ferner i t  

besonderer Mitgliederversammlung: W ahl e irr^
Lokalausschusses.

Der einstweilige Arisschrch M  
der denischen demokratischen Parket

Viktorlr-karL.
Sonnabend und Sonntag: ^

Großer Ball.
Spiegelglatter Parkettfußboden.

Sonnabend Anfang 7 Uhr. Sonntag um 5 llhr

RsAMorel «nä Lsüee Lsraeds
Parkstratze 4.

Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag: c h

L ' r s L - L s w T v r ' L .  ^

L s M r a !  r d s a t s r
Neustädtischer M arkt 13.

Ar».! Freitag den K. bis Montag den 9. Dezember: 

1. Teil.
E ine MenschenLragödie in 5 Akten.

Sie WüüsmSuse.
DetekLivkomödie in 3 Akten.

N ie  Ä L e k v  Z U a  i
zeigt sich täglich dem geehrten Publikum von 2 llh l 
nachmittags.

Hierzu ladet freundlichst ein U . IVassmavL

en-h. Brot- und Lsbensmittelkorten 
von 4 Personen für 3 Wochen, 
ferner Briefe, Ring, Schlüssel.

Bitte herzlich gegen Belohnung 
u»i Rückgabe oder Nachricht an die 
auf den Karten stehende Adresse.

Verloren
Diel st g Nachmittag um 5 s, Uh, 
cin Portemonnaie, unn.rsöhi 
!l)0 Mark. Gegen Sllte B^loh 
nn, g abzlkoeben in der Geschäfts 
pelle der „Presse",

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche
Evangelisationskapelle, Culmer Vorstadt, a. Bayerndenkmas 

Sonntag den 8. Dezember, nachm. 4*/r Uhr:

Jahresfest. - W «
Ansprachen, Gesänge und Deklamation. 

Jedermann herzlich eingeladen.

Es wurde am Dienstag Abend 
von Viktorlapark bis zum Bürger- 
garten ein brauner

M M g ü rte l verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in 

der Geschclltsst der ..Presse".

IOIllO klillmskil!
Braune Hülidin, Name „D ia", 

am 3. 12.. abends, entlaufen Rich 
tllng nach Thorn. Gegen Belohnung 
abzugeben. 8tvrnd3rt. Preuß. Lanke.

Ltt. Brielen

Muss gefunden.
Abzuholen gegen Erstattung der 

K^ren Thortt-Mocster.
Knabenschule, Zimmer 8.

Täglicher Kalender̂

S
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Kr. 281. Lhorn. Sonnabend den 1. Vezemver WI8 M  Zaykg

Ist -er v  elverban- in -er Lage. 
Uns mit Srotg trei-e Zu versorgen?

So mancher w ird  sich die bangte Frage gestellt 
haben, ob unsere Feinde und ihre M itläu fe r den 
Suren W illen haben un-d auch wirklich in der Lage 
sind, uns künftig m it dem erforderlichen B ro t­
getreide zu versehen und uns so vor dem unver­
meidlichen Hungertode zu bewahren. Hören w ir 
doch jetzt täglich, daß der Vielverband zunächst 
seinen eigenen Bedarf. dann den der ebenfalls 
darbenden Neutralen und erst in letzter Linie, 
"  tzr noch etwas übrig bleibt, auch den un^srigen

K cken beabsichtigt. Zweifelsohne Tst der eigene
^verbrauch unserer Gegner, und vor allem der 

Millionenheere und ihrer Riesenftotte, nicht 
ßevueg. während andererseits auch bei ihnen durch 
den ?.rieg zahllose wertvolle Kräfte der Land­
wirtschaft entzogen werden.

Die Besorgnis. daß die M eltvorrä ie  an W ei­
zen und sonstigem Brotgetreide nur sehr knapp 
ausreichen und Deutschland der der Verte ilung 
zu kurz kommen werde, erscheint auf den ersten 
Blick nicht ganz unbegründet. Umso wertvoller 
und beruhigender sind infolgedessen die Ergebe 
nkss-e einer in  Holland von W. C. Bolle angestell­
ten statistischen Untersuchung, aus der hervorgeht, 
daß die vorhandenen Weizenmengen völlig genü­
gen, um den gesamten Bedarf der europäischen 
Länder zu befriedigen.

Angenommen, daß die europäische Getreide­
einfuhr nach dem FriedenM üich dis gleiche wie 
vor dem Kriege b le ib t und m ith in  wöchentlich 
ö80 060 Tonnen Weizen und M ehl ausmacht, so 
würden im Jahre 9119 im ganzen rund 14.5 M i l ­
lionen Tonnen eingeführt werden müssen.

Da Nutzland und Rumänien als Getreide- 
exportländer gellenwärtig kaum inbetracht kom­
men und ersteres sogar vielleicht noch selbst Zu­
schüsse zum U nterhalt feiner verelendeten Bevölke­
rung brauchen w ird, könnte die Lieferung eigent­
lich nur durch die Vereinigten Staaten, Kanada, 
Argentinien, Australien und Ind ien  erfolgen. 
I n  Argentinien und Australien w ird  der Weizen 
erst im Dezember Lerntet» sodatz man hier nur 
annähernde Schätzungen der Ertrage in Rechnung 
stellen kann. Dasselbe g ilt  von der E rn te /d ie  die 
Bereinigten Staaten und Kanada im  J u li-  
August einbringen werden. Läßt man diese letz- 
leren Ernten unberücksichtigt, so gelangt man zu 
dem Ergebnis, daß, einschließlich der von früher 
Herstammenden Vorräte, in  den Vereinigten 
Staaten 4 M illionen Tonnen Weizen, in Kanada 
2,5, in Ayge-nAnien 4,5, in Australien 7,5, in 
BriLW -Jndüen 1 oder .insgesamt 19 M illionen 
Tonnen für die Ausfuhr verfügbar sein werden.

Diese Weizenmenae würde m ith in  den norma­
len Bedarf der europäischen Länder um 4l4 M i l ­
lionen Tonnen übersteigen. Dazu kommt noch der 
im Herbst 1919 l-n Kanada und der Union zu ern­
tende Weizen, soweit er nicht zur Deckung des ein­
heimischen Vedatss dient. Da die Heranziehung 
der australischen Vorräte infolge der großen E nt­
fernungen und des Schiffsmangels m it verhält- 
»ssmätzig großen Schwierigkeiten und Ze it­
verlusten verknüpft sein würde, liHgt es auf der 
Hand. daß die europäische (Netreideversorgung vor 
allem von, den Vereinigten Staaten, Argentinien 
und Kanada übernommen werden mutz. Die letz­
teren Lander sind aber imstande, aus ihren gegen­
wärtigen Vorräten sogleich 11 M illionen Tonnen 
abzugeben, und werden im nächsten Herbst vor­
aussichtlich auch noch die fehlenden 3'/s M illionen 
Tonnen zu liefern vermögen. Das indische und 
australische Getreide konnte in diesem Falle als 
Reserve dienen. Doch scheint den Australiern selbst 
an dem baldigen Absatz ihrer Ware zu liegen.

Wie man aus den obijgen Z iffern  ersieht, ist 
m ithin ditz Weizenversorgung von ganz Europa 
für 1919 sichergestellt. Berücksichtigt man, daß 
Deutschland vor dem Kriege (1013/14) jährlich mr 
Weizen und Weizenmehl rund 6 M illionen Ton­
nen verzehrte und davon etwa 2 M illionen Ton­
nen einführte, so scheint die Hoffnung, daß Lei 
einem Gesamtimport von 19 M illionen Tonnen 
bei einigem guten W illen aufseilen Amerikas 
auch das für uns erforderliche Quantum abfallen 
wird, als vollauf berechtigt.

Die E i n f u h r  v o n  R o g g e n  kann aber, 
zumal da die Vereinigten Staaten in  der Ze it 
von 1914 bis 1918 ihre RoggenproduNion von 1 
auf 2 M illionen Tonnen gesteigert haben, leicht 
erhöht werden. Auch an M a is  und Gerste sollen 
in Süd- und Nordamerika große Mengen der 
Ausfuhr harren, und die Preise dafür, sowie für 
Weizen haben neuerdings keine irgendwie ins 
Gewicht fallende Steigerung erfahren. Wäre die 
Vörse nicht davon überzeugt, dah das Getreide­
angebot Zu.r Deckung des WelLbedarss tatsächlich 
ausreichte, so würde wohl sicher ein kräftiges An­
riehen der Preise festzustellen sein. Die zur L in ­
derung unserer Not hinreichenden W ei^M  And

Die prelle
(Zweiter Malt?

WM-W»

Getreidevsrräte sind also vorhanden. Es - le ib t 
nun t4e Sache eines einmütigen Vorgehens der 
Regierung und des ganzen Volkes, um dieselben 
in zie lt ervrchter Weise zu erschließe«.

PsMische TßgsZschan.
Des rH««»er^ch1 -e» »r»Hchr« K rsnM nI«« .
Der W ortlau t der tu B erlin  etngktrsffkneA 

V e r z i c h t s u r k u n d e  des  d e u t s c h e n  
K r o n p r i n z e n  hat folgenden W o r t l a u t :  
„Ich  verzichte hierm it »«»drüSllch und endg ilti- 
aus alle Rechte an der Krane Preußens und an 
der Kaiserkrone, die mir, sei es aufgrund der 
Thronentsagung Seiner Majestät des Kaiser» und 
König», sei es a,«s einem anderen Grande, zu­
stehe« mögen."

E in Bekenntnis des Meinze» Heinrich 
von Preutze».

Prinz Heinrich von Preußen veröffentlicht« in 
der „Kreuzztg." eine Kundgebung an alle Familien- 
miglieder des königlich preußischen Hause», in der 
es nach Hinweis aus den Erlaß des Königs vom 
28. November hritzt: „Nicht nur steht es nunmehr 
jedem frei, sich im Staatsdienst «ach S«strn Kräften 
zu betstigen. sondern w ird dies zur Pflicht gegen 
das Vaterland, das un» geboren und dem s i r  m it 
vollster Hingabe bis auf den heutige» Tag dienten, 
auch handeln w ir im Sinne unseres König», der in 
seinem Thronverzicht von, 28 November ausdrück­
lich auf die M ita rbe it zum Wähle unseres Volkes 
hinweist. A ls  Senior der zurzeit in Preußen und 
dem Reiche wohnhaften M itglieder des preußischen 
KSnigshansr, erkläre i-h hiermit, daß trotz der Neu­
ordnung im Reich und in  Preußen, die ich unter 
dem Druck« der Verhältnisse anzuerkennen gezwun­
gen bin, ich bestrebt sein werde, einer geordneten 
gesetz- und verfassungsmäßigen Regierung zur E r­
langung erträglicher Verhältnisse zu helfen, daß ich 
aber andererseit» mich persönlich bis an mein 
Lebensende an die Person unseres Königs gebunden 
eracht« und alles tun werde, was in meinen 
Kräften steht, um Schaden von ihm abzuwenden, 
ihn als mein alleiniges Familienoberhaupt restlos 
anerkenne. Indem ich diesen meinen Standpunkt 
allen M itgliedern des königlich preußischen Hauses 
zur Kenntnis bringe, erhoffe ich von diesen ein« 
gleiche Gesinnung."

Keine Internk« «ng der Arme« MaSenserr.
Die d e u t s c h e  W a f f e n s t i l l s t a n d s -  

k o m m  ! s s i o n  hat durchgesetzt, daß vo» einer 
Jnternlenmg der H e e r e s g r u p p e  M a c k e n -  
s e n end iltig  A b s t a n d  g e n o m m e n  w i r d .  
Die Rückführung der Truppen in die Heimat 
w ird nnt der Bah» und zu Fuß fortgesetzt. Eine 
grohere Anzahl von Formaiionen hat die deutsche 
Grenze bereits überschritten.

Ein Antrag auf Verhaftung HkndsrrhrrrgK.
A uf der Tchimg der Arbeiter- und Soldaten- 

rate des 19. Armeekorps verlangte ein Antraa 
Seqer, daß das Große Hauptquartier aufzulösen 
und Hmdenburg zu verhaften sei. Der Antraa 
wurde, trotzdem zwei Vertreter aus Chemnitz 
versuchten, Hindenburg zu verteidigen, gegen 
einige Stimmen a n g e n o m m e n .  Natürlich 
w ird er nicht ausgeführt.

Die Freiheit der Presse!
Der „V o rw ä rts " schreibt: Die A .- und S.« 

Räte an mehreren Orten haben sich leider zu 
einer Überschreitung ihrer Befugnisse gegenüber 
den Z e i t u n g e n  hinreißen Lassen. Sie haben 
den vorrevolutionären Gewalt'obern auch den 
Z e n s o r  abgeguckt und gefährden die F r e i ­
h e i t  d e r  P r e s s e  und der öffentlichen M ei- 
nungsäußerung. Davon sollten sie aber im I n ­
teresse des Ansehens der Revolution die Finger 
lassen. W as w ir  früher bekämpft haben, die 
K n e b e l u n g  d e s  f r e i e n  W o r t e s ,  muß 
auch heute noch bekämpft werden. Jede Z e n ­
s u r  der Presse ist u n w ü r d i g  und schadet 
in erster L in ie dem Zensor. Nach dem E ingriff 
des A.- und S.-Rates in H a l l e  au die dortige 
„Saalezeitung" liegen jetzt Nachrichten vor, daß 
der A .- und S .-R a t in D ü s s e l d o r f  eine 
Zensur über die „Düsseldorfer Nachrichten" aus­
übt. Ähnliches w ird auch aus S c h w e r i n  ge» 
meldet. Solche Zensurmaßnahmen sind nicht nur 
v e r d a m m  u n g s w ü r d i g ,  sondern auch 
d u m m .  Die Nachahmung reaktionärer Gewalt­
methoden schädigt uns und schändet die Revo­
lution.

Unrechtmäßige E ingriffe  in  ZeiLungsbetrieSe.
I n  letzter ZeN haben sich die Klagen über un- 

rechtmäßige E ingriffe  in  bürgerliche ZeLtungs- 
betriebe gemehrt. I n  allan solchen Fällen ist 
von der Neichsregieruns sofort eingeschritten 
morden. Den daran beteiligten A.- und S.-Räten 
ist, wie das W. T.-R. m itte ilt, kein Zweifel dar­
über gelassen werden, daß die Rerchsregierung 
a u f u n b e d i n g t e  J n n e h a l t u n g  der von 
iA  verkündeten P r e s s e f r e i h e i t  best ehe.

Die deutsch-nationale Partei.
Der weitere Vorstand der deutsch-konservativen 

Partei hat gestern einstimmig folgende Ent- 
schli-tzurrg angenommen: „Der weitere Vorstand 
des Hauptverrins der Deutsch-Konservativen steht 
der in der B ildung begriffenen deutsch-nationalen 
Vslkspsrtei freundlich gegenüber und hält sie für 
eine geeignete Grundlage, um alle auf dem Boden 
von Recht und Ordnung stehenden deutschen M än­
ner und Frauen zu einigen. Der Vorstand fordert 
die konservativen Organisationen und P arte i­
mitglieder auf, sich der neuen Parte i anzuschließen."

Zugleich veröffentlicht der Vorstand der deutsch- 
konservativen Partei einen Aufruf, in dem es heißt: 
Die konservative Parte i ist entschlossen, in der 
neuen GLaaLssorm mitzuarbeiten; sie w ird alle 
K ra ft darauf verwenden, daß dem Reiche so bald 
als möglich ein geordnetes Sraatswesen gegeben 
werden möge, getragen von der Mehrheit der 
Bürger, geleitet von der Hand einer starken, ziel­
bewußten Regierung, die unser Volk aus dem 
schweren Drucke dieser Zeiten neuem Aufschwünge 
zuführt. Im  vertrauensvollen Zusammenwirken 
m it anderen Parteien und im Rahmen der parla­
mentarischen Rsgrerungssorm hofft sie, dieses Ziel 
erreichen zu können. Zum Schluß werden eine 
Reihe vsn Prsgrammpunkten festgelegt, wie 
starkes deutsches VolksLum, Schutz des P riva t­
eigentums und Erhaltung des Christentums.

Auff-rverANs M r Einberufung des Reichstages.
Die Deutsche demokratische P arte i in  Ham­

burg sandte an die Volksöeauftragten Eberi uns 
Haass ein Telegramm, in dem die sofortige keine 
Stunde mehr aufzuschiebende E i n b e r u f u n g  
des  R e i c h s t a g e s ,  der auf demokratischer 
Grundlage gewählten Vertretung des deutschen 
Volkes, m it der alleinigen Tagesordnung: Lega­
lisierung des gesetzlosen Zustandes gefordert w ird. 
Nur noch die Bestätigung der bestehenden Regie­
rung als einer vom W illen des ganzen Volkes 
getragenen könne helfen.

Aus dsm LürHerNchtzir PaElager.
Die letzten Tage haben eine K lärung in der 

kurch die Revolution veranlaßten Umbildung der 
-bürgerlichen Parteien gebracht. Nachdem der 
Versuch gescheitert ist, die na tiona llibera le  P a r­
ier unter Hinzuziehung fortschrittlicher Kreise in 
eine Deutsche VolksparLei umzuwandeln und füh­
rende nationa llibera le  Abgeordnete sich der de- 
mokrat'fchsn Parte i angeschlossen haben, werden 
die nichtsozialdemokratischen Parteien in  drei 
Heerhaufen in den Wahlkampf für die N a tiona l­
versammlung eintreten: Zentrum, Deutsche de­
mokratische P a rte i und Deutschnationale Volks- 
psrtei. Was die letztere Parte i be trifft, so dürfte 
sich in ih r alles zusammenschließen, was nicht 
zum Zentrum und zu den Demokraten gehört. 
Auch aus der bisherigen nationarliberalen P a r­
tei fleht ein nicht unwesentlicher Zuzug zur 
Deutsch-nationalen VolksparLei zu erwarten, da 
fraglos nicht alle N ationallibera len den Abmarsch 
in das vom „B e rline r Tageblatt" geführte de­
mokratische Lager mitmachen werden. Die Ver­
handlungen zwischen den Gruppen, die den An­
schlich an die D e u t s c h n a t i o n a l e  V o l k s ­
p a r t e i  vollziehen wollen, find dem Abschluß 
nahe.

Maximilian Karden über dke innkrtz Lage.
I n  einem Vortrage von M ax im ilian  Karden 

warnte dieser, vor Nachahmung der russischen Re­
volution. W ir haben keine Zentra lle itung; denn 
die Volksbeauftragten sind nur die Vertreter 
e i n e s  Volksteiles. Deutschlands Lage kann 
immer noch schlechter werden angesichts der schwe­
ren Maffenstillstandsbedingungen und des be­
vorstehenden Friedens. Die Regierung habe in 
drei Wachen keine Besserung der Lage zu bringen 
vermocht. M an ist nicht bestrebt, a l l e  Kräfte 
der Nation zu nutzen. Die Ha^ptposten der Re­
gierung sind u n z u l ä n g l i c h  besetzt. Heute 
heißt es. politische Gesinnung ist alles, Können 
ist gleichgültig. Antisemitische Strömungen sind 
begreiflich; denn leider sind in der Regierung 
die wichtigsten Posten m it Jude* besetzt worden. 
Man hätte sich dem wirklichen Verhältn is zwi­
schen Juden und Chi-isbm anpassen müssen. Ohne 
M itw irkung a l l e r  Sc h i c h t e n  d e s  V o l k e s  
k a n n  es n i c h t  w e i t e r  g e h e n .  (Harden 
berührt m it diesen Ausführungen sehr wunde 
Punkte, was man ihm bei seinen Gesinnungs­
und ElauLonssreunden sehr verübeln w ird.)

Die Au-Neferuitz des Goldes.
Ewige B lä tte r haben, gestutzt auf eine M e l­

dung der „Deutschen Volkswirtschaftlichen Kor­
respondenz", die Meldung veröffentlicht, daß ent­
gegen dem Artikel 19 der Waffenstillstandsbedin- 
tzungen, wonach das von Rußland oder Rumänien 
kn Deutschland gezahlte G o l d  zurückzuerstatten 
sei und zwar zu Händen der Verbandsmächte, die 
Neichsbank auf Verlange« der segenUAHM« Re­

gierung 240 M illionen  Mark zurückgezahlt Habtz 
aber nicht an die Verbandsmächte, sondern an dis 
bolschewistische Regierung in Moskau. Dem gs- 
tzenüber stellt die deutsche W ä f f e n  s t i l l ­
et a n d s  ab  o r d n u n g  fest, daß die Reichsbantz 
auch n ic h t  für einen Pfennig Gold an die bol< 
schewistisch.e Regierung hat gelangen lassen. Die 
Reichsbank hat vielmehr in getreuer Ausführung 
des Artikels 19 des Waffenstillstandsvertrages 
93 536 Kilogramm Feingold im Betrag von runL 
246 M illionen  Mark nach F r a n k r e i c h  gtz* 
Ich ick t.

Geplanter Einmarsch Mnisch-ametrikamschHs 
Armee in Posen und Schlesien.

Nach der „Deutschen Tagesztg." w ird von un­
terrichteter Seite in Warschau erklärt, datz die a ll 
der Westfront stehenden polnifch-amerikarnkschen 
Divisionen unter dem Kommando des Generals 
Hallsr sich auf dem Wege nach Le Havre befinden 
um von dort nach Danzig transportiert zu wer­
den. Die 70 000 M ann starke Armee sei fü r dem 
Einmarsch in Posen und Schlesien bestimmt. A ls  
Hauptquartier für General Haller ist die S tadt 
Posen in Aussicht genommen. I n  der polnischen 
Armee befinden sich verschiedene höhere Offiziere 
englischer, französischer und amerikanischer Natis> 
na litä t. Gemeinsam m it der Armee begibt sich 
eine Abordnung des polnischen M tionaüariS ; 
schusses in P aris  nach Polen.

Eine derbe Abfuhr. ,,
I n  Köln ereignete sich folgendes: E in amerikSL 

nischer Offizier sitzt in einem Kaffee. E in Dämchech 
t r i t t  herein, kommt, sieht, kaust eine teure Rose und 
überreicht sie ihm m it „graziöser" Verbeugung m H  
gewinnendem Lächeln. Der Amerikaner sieht er-5 
staunt auf, zieht dann eine Brieftasche, entnimmt 
ih r eine Banknote und einen Zettel, auf den er 
schreibt: „Nehmen Sie dies Geld und kaufen Sie 
Tabak oder Lebensmittel für die armen deutschen 
Soldaten. Deutsche Frauen, wie Sie, find . .
Es folgt ein Ausdruck, der aus Gründen des Am  
standes nicht wiederzugeben ist, der aber leider? 
leider auch noch auf so manche unserer Frauen un> 
Mädchen paßt.

Dio Lage M Leu Ostscĥ choinzeir.
Die L a g e  i m  B a l t i k u m  hat sich folgÄv- 

dermaßen entwickeln.: Narwa ist geräumt, dA  
Räumung von Reval steht bevor; wahrscheinliche 
werden die deutschen Truppen auch in  Bälde 
R iga aufgeben und hinter die Düna zurückgehen» 
— Die deutsche Regierung hat die Republik Est« 
land tatsächlich anerkannt. Die Republik schließt 
auch die östlichen Bestandteile Livlands in sich, 
so daß die alte deutsche Universitätsstadt in  ihtz 
Gebiet fä llt. Zwischen der estnischen Republik und 
den Volschewisten werden erbitterte Kämpfe aus- 
gefochten. Die Regierung de? Republik EstlarrC 
hat sich noch nicht endgiltig konstituiert.

Eine Rede Bonar Larvs.
Aus London w ird gemeldet: Donar Law sagte 

am Dienstag in einer Rede: Die R e g i e r u n g  
beabsichtigt, die A u s l i e f e r u n g  d e s  f r ü h ­
e r e n  d e u t s c h e n  K a i s e r s  ẑ u f o r d e r n  und 
ihn vor Gericht zu stellen. Eine der Folgen des 
Krieges müsse sein, daß man klar zeige, daß dis 
Männer, die die W elt in  diesen Krieg gestürzt 
haben, um selbst Vorte ile  zu erringen, zur Ver­
antwortung gezogen werden. Es sei gerecht, daß 
die Deutschen b e z a h l e n ,  aber man müsse zu­
erst prüfen, w ie  w e i t  die Deutschen zahlen 
können, ohne daß die A lliie rten  selbst Nachteile 
davon haben. D ie englische Regierung Habs 
einen Ausschuß!  ernannt, um diese Fragen 
wissenschaftlich zu untersuchen. Auch die A lliie r»  
len werden einen Ausschuß zur Prüfung der glei­
chen Angelegenheit einsetzen. Dann würde man 
Schritte tun, um diese Bezahlung zu erzwingen, 
England s e i n ic h t b e r e i t ,  De u t s c h e  w i e ­
d e r  a u f  e n g l s c h e m B o d e n  zu b e g r ü ß  
s; e n , und die jetzige Regierung werde nicht nut 
die jetzt i n t e r n i e r t e n  D e u t s c h e n  z u ­
rückschi cken,  sondern auch a n d e r e n  D e u t ­
schen i n  Z u k u n f t  n i c h t  e r l a u b e « ,  « a S  
E n g l  a n d z u k o m m e n.

Wioderarrfrrchtung des alten! russischen Reiches.
Der russische Geschäftsträger in  Christiania h<k 

der norwegischen Regierung angezeigt, daß sich 
unter dem Adm ira l Koltschak in Ufa eine neue 
russische Regierung gebildet habe. I h r  Z ie l sei 
die Wiederaufrichtung des alten russischen Rei­
ches, das auch seine finanziellen Berpflichtrrn-M  
wieder aufnimmt. i : !

Aufhebung des Vrrkapester Friedens?
Die Londoner „M o rn ing  - Post" meldet 

Iassy: Das rumänische Parlament ist zum Ltz. 
Dezember einberufen, um eine neue Heereskredit» 
Vorlage von 500 M illionen Ley anzunehmen und 
die A u f h e b u n g  d e s  F r i e d e n s v e r t r a ,
g e s  v o n  s^ssrlsreLen.
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Bekanntmachung.
M p r  öffentlichen AnSschrechunß 

Mangt der Abbruch einer beij 
M im  Wstp. erbauten Pfahljsch-1 
Krücke, reiner Holzbau, in 2 Losen j 
Hm rd. 950 bezm. 700 m Länge 
K»d 4,10 rn Breite.
' Die Unterlagen sind im Ge-! 
sihäftszimmer der unterzeichneten 
Nhörde, Culm,Friedrichsir. 37,2, 
«nzusehen, woselbst auch nähere 
Auskunft über alle sonstigen 

Verhältnisse erteilt

H ör UbgiM eines ßezüzl. Ge- 
Wtzs ist eS unbedingt erforderlich, 
d4e Baustellen persönlich in 
Augenschein zn nehmen, Der- 
MignugSnnterlagen können nicht 
nrrsandr iverden̂

Der ErAffmingSzeitpunTt für 
M  eingexangenen Gebote wird 
M? den 16, Dezember 1913,
- HWANtLagS 10 Uhr, in dem oben 
Wucktznetm GsichsstSjimmkr fest-- 
»«'-bt.

Cnlm den Z. Dezember 19M.
Fsrti-kstiott.

Jeutsch-nationale Bolkspartei.
A u s ru f!

X

m s k it-W k ik ,
T s p -e rn M ^ t. FS.' van gebrachten Stoffen

ÄM eits. fswie R'paratllrcN der Kar« Ms, Auch ikS noch ein reichliches 
H-Zer von Stoff ^Korsetts) vsr- 
N ,b k» . U?.IN M .

Kognae,
Rum,
WnLWer Rsrv
K  haben.

Angebote. zm!er M .  4sZ9 an 
dke GeschLsiW-kle der.Presse".

" " ' - M  !
M  Lauernd für SonnobLnd und 
Gsnntag gesucht.

Nestattrani .F ü r ft  BÜlom". 
Dachau, VLvQnrZr».

Hin Wtsr
M U i .v ! s r -

s p l s l s r
sofort verlaugi -M Z

v  rr L  v  re.
L W W M M

stellt safsrL eiy
M n N n N k L .  ElisaSethstr. S.

lW iilZ ß W N e
van sofort gesucht.
.5 , Cnlm-r Thatst. W .

L e h M U g
sder spater sucht 
LISLÄvSsr L l5T « rL v^sN , 

Effeumar-rUMttdtuns, 
Culmerfiratze.

Wjl-MlKrliiig-
Infort gesircht.

H M a e x e M r. G.
Friseurlehriing

ssychr
VsAwerenL?;. Talkir. 4S.

 ̂ ^uhMerer
Vird verlanUi.

E r. BSsendorf,
Kreis Thorn.

W .  W c h e
Lmn sich melden.

BrÜckenstr. 17.

Zltarbeiterinneu
A r  Damenschneiderei können sich 
W o rt melden.

Slrobandstraßs 6, 1.
/Msürcht von sosort

M  rdkWer MdW
<ns Derlauferin und ein jönzeres 
Mädchen für den Haushalt.
Frau V -rlb . Kantine Jaksbskastrnr.

LthrWülei«
A r mein Asnbrr gesucht.

A.. Ir-rnTr*,
C^r«8e? 1.

N N S W  >
Hesncht.

BrückErLße 14, iul rZode«. j
'EUrche von fstett eine dcsiss-?s. ^

Wäge §W Ails; M .j
Angebote mit Gehalts« nüd Le- 

benslauf unter D .  an die
SeschSstssteNe der »Preffe-.

MlMWNWKil j
mrt BekSstigung von sofort oder 
M te r  zesucht. z ̂ Brükkenllraße 18. 4 .!

Unser Vaterland bluieL nach vierjährigein Kriege aus schweren Wunden; es steht 
vsr der Gefahr der Auflösung. Anstelle vsn Recht und Ordnung droht der Umsturz 
aller Dinge.

Vieles ist zertrümmert, was Uns heilig und teuer ist. Und doch dürfen w ir  dem 
Verlorenen nicht untätig nachtrauern. Es ist Pflicht eines jeden, an dem Wiederaufbau 
des deutschen Staates und Volkes mitzuarbeiten und dem neuen Deutschland neue Form 
und neuen lebensvollen In h a lt  zu geben.

W er unsere Zukunft w ird  in  der Nationalversammlung entschieden werden. Sie 
ist alsbald einzuberufen; fü r die W ahl ist volle Freiheit zu gewähren. W ir  sind bereit 
nnd entschlossen, auf dem Boden jeder Staatsform mitzuarbeiten, in  der Recht und Ord­
nung herrschen. Gegen jede D ikta tur einer einzelnen Vevolkerungsklasse verwahren w ir 
uns. Nur ein geordnetes Staatswesen schafft uns B ro t und Frieden.

S taat und Gesetz» ausgerüstet m it starker A u to ritä t, getragen von dem freien 
W illen des Volles, müssen ihren schützenden E influß im Volks- und Wirtschaftsleben 
geltend machen, um die nationale K u ltu r und die soziale W ohlfahrt zu fördern.

Im  M itte lpunkt von Leben und Wirtschaft muß mehr als bisher der Mensch als 
sittliche Persönlichkeit stehen. E in lebensvolles Christentum, Ehe und Fam ilie sollen die 
starken Träger des öffentlichen Lebens sein. Deutsches Wesen und deutsche A r t müssen 
mehr denn je unser ganzes Vokkstum erfüllen.

Zur Durchführung dieser Grundsätze Lei der Gestaltung des neuen Deutschlands 
erstreben wir Unterzeichneten den Zusammenschluß aller gleichgestandn deutschen Männer 
und Frauen sowie aller gleichgestimmten Parteien und ParteirichinnKen zu

einer neue» Partei,
für die w ir den Name«

HmtschrmLiomLe UM M N

12. Die Verwaltung ist zu vereinfachen und in sozialem Geiste zu führen. Die 
Ämter in  S taat und Gemeinde sind ohne Rücksicht auf Parteistellung und religiöses Be­
kenntnis nach Maßgabe der Befähigung der Beamten zu besetzen. Das Prüfungswesen 
darf nicht ausschließlich für den E in t r it t  in  einen Leöensberuf entscheidend sein.

13. W ir treten für eine freiheitliche Gestaltung der Gemeindsverfassungsgesetze ein.
14. Die öffentlichen Abgaben sind nach den Grundsätzen sozialer Gerechtigkeit und 

Tragfähigkeit aufzubauen. I n  dem einheitlich auszubauenden Steuersystem sind Ver­
mögen und Einkommen für die Deckung der Reichs-, Staats- und Gemeindelasten in  aus­
gedehntem Maße zur Steuer heranzuziehen, soweit es eine gesunde Volkswirtschaft zuläßt.
Die Krregsgewinne sind auf das schärfste zu erfassen.

15. Weitgehende Fürsorge fü r die Volksschule
Aufstieg von der Volksschule zur höheren B ildung ist auch

für die Volksschule als Grundlage der B ildung deseitgehende Fürsorge 
Volkes ist notwendig. Der A u ffl 
wirtschaftlich zu ermöglichen. Die Pflege geistigen Lebens und geistiger Werte werden 
w ir  uns angelegen sein lassen.

18. Die M ita rbe it der Frau am öffentlichen Leben ist geboten.
B e r l i n  den 22. November 19!8.

Die deutsch-nationale VolksparLei bedeutet den Zusammenschluß aller 
bisher rechtsstehender Kreise unseres Volkes.

W ir  schließen uns der deutsch-nationalen Volkspartei an und bitten, Zu - 
stimmungserklarungen an die Geschäftsstelle der „Presse" zu richten, wo auch 
eine Liste zur Erklärung des B e itr itts  zur deutsch-nationalen Volkspartei 
ausliegt.

W ir  fordern unsere gteichgesinnten Volksgenossen in  den Nachbarkreisen 
Vriesen und Culm auf, auch dort schleunigst Kreisgruppen der deutsch-nationalen 
Volkspartei zu gründen.

W ir  laden alle gleichgesinnten M änner und Frauen von Thorn-Stadt und
?-Lcmd zn einer
;

! MLsMsUMÄMg
vorschlagen. ^

Am die Munden zu heilen, die der Krieg unserm schwer 
geschlagen hat, und um Recht und Ordnung wiederherzustellen, 
a l l e n  Parteien Zusammen zu arbeiten, die dasselbe Z ie l erstreben. So muß es ge 
LLngen, unser Volk aus dem Jammer dieser Tage herauszuführen und kommenden Ge­
schlechtern eine bessere Zukunft zu sichern.

M r  das zu schaffende Parteiprogramm schlagen w ir  als Anhalispunkte folgende

zur N i einer
V o lk -p H rte i auf

Richtlinien
vor:

1. M r  treten ein fü r ein starkes deutsches Vrlkstum , das ^eme Enrstikelt, Freiheit, 
und Selbständigkeit gegen äußere Macht zu wahren entschlossen ?st und sich unabhängig 
ha lt von fremden Einflüssen.

2. W ir fordern die Rückkehr vsn der D iktatur einer einzelnen Bevölkerungsklasse 
zu der nach den letzten Ereignissen allein möglichen parlamentarischen Regrerungsform.

3. Freiheit der Person und des Gewissens, freie Meinungsäußerung in  W art und 
ist und Freiheit der Wissenschaft sind verfassungsmäßig festzulegen. Das P r^ a t-  
ltum ist gegenüber den geplanten Eingriffen der SozialdemokraLie zu schützen. Dem

4. W ir halten fest an dem Grundsatz der Privatwirtschaft, 'sind aber gewillt, sie 
durch die aemeinwirtschaftliche BeLnebssorm in Genossenschaft, Gesellschaft, S taat und 
Gemeinde bei den dafür geeigneten Betrieben im sozialen Interesse zu fördern.

5. W ir fordern den schleunigen Abbau der im Kriege geschaffenen staatlichen 
Zwangswirtschaft und die Auflösung der Kriegrgesellschaften.

6. Eine durchgreifende Abhilfe der Wohnungsnot ist als Voraussetzung jeder ge­
sunden Bevölkerungspslitik auch durch Schaffung vor: Heimstätten wirksam zn fördern.

7. W ir fordern Wiederöevölkerung des platzten Landes durch umfassende Siede- 
lungspslitik zur Schaffung von Banernland und EiKenwirtschaftsmöglichkeitsn für Lcmd- 
srbeiter. H ierfür ist Großgrundbesitz des Staates, der Gemeinden und P riva ter in  an­
gemessenem Umfange gegen Entschädigung zur Verfügung zu stellen.

Z. Für die Wiederaufrichtung des durch den Krieg schwer geschädigten Mittelstandes, 
kuch der geistig arbeitenden Teile der Bevölkerung, werden w ir eintreten.

, 9. Der Ausbau unserer Sszia lpolitik ist fortzusetzen. Das KoalitionsrechL 
Arbeiter ist sicherzustellen. Der soziale Aufstieg ist zu erleichtern.

19. Den Beamten, Lehrern, M ilitarpersonen und Angestellten, den Pensionären 
und AlLpensionären ist eine rechtlich und wirtschaftlich gesicherte Lebensstellung zu gewähr- 
" n. Das Beamtenrecht und das Stastsarbeiterrscht sind in  neuem Geiste'zu gestalten.

11. Weitgehende Fürsorge fü r die Kriegsbeschädigten und die Hinterbliebenen der 
im  Kriege Gefallenen ist Pflicht des Reiches.

Orts- und Krersgrupps Thom der deutsch-nationalen
^«prüften V a te rland -! au f
?r«d w ir  bere it, §MMg den Z. BWWher M 8, vsmMgs 11'!- Uhr,

im  S aa le  des V  k tsriaparks ein.

L h o r n  den 3. Dezember 1918.
Arndt, Pfarrer. Frau A. Backhaus. Frau Vaner. Waser, Hauptmann. Vennecke, Staats» 
anwalt. Bshn, Ober-skreiär Böttcher, Oberkriegsgeri^tÄsekretür. Vormann, Rechnungs­
rat. Vrehm, Kainloi'inspektor. Vuhrow, Vankassessor. Busse, Gewerbeschuldirektor, 
Damerau, Bürovorsteher. Dame?, Kontoristin. Daniel, Staatsanwaltschaftsobersekretär. 
Datsw, Telearaphendirektor. Duwensse, Vorarbeiter. Helene Drrwensee, Gewerbelehrerin. 
Alfred DomörsWski. preuß. Lotterieeinnehmer. Paul Dombrowsii, Vnchdruckereibesitzer. 
M d ilE e r ,  Gutsbesitzer, Kleefelde. Fischer, Rittergutsbesitzer, Lindenbast Fohlest Lehrer. 
Ma.? Francke. Vüroassistent, Rudak. Frau M . G?d;chn. Gerdom, Photograph. Emil 
Gsl-mbrewski, Buchhändler. Griaoleit, Mittelschuilehrsr. Grürrke, Lehrer, Rudak.
H. Günther, Rudak. Bäckermeister Günther, Stewken. Gelumann, Postdirektor. Hkkkler. 
Tischlermeister. K arl Hinz, Devotarbeiter. Hossmann, Nechtsanwalt. Tm il Jflmarrn, 
Buchdrücke'meister. Marie Iabnke, Kontoristin. Fräul. Anna Zahnte. Kleefeld, Stadt- 
baurat. K . Koffens, Votenmeister. Leopold Kunz,'Uhrmacher. Frau KoLschote. Kotschote. 
Harrptmcmn. Kriesel, Oberzollinspektor. Kerbe?, Lyzeallehrer. Frau vsn der Lancken.
I .  Lambeck, Lehrerin. Lange. Uhrmacher. E. Lange,. Zimmerer. LertreiLer» Negistrator, 
Lemke. Telegraphensekretär. V r. LüLH, Arzt. Johann Lüdile, Kaufmann. Besitzer Lorenz, 
Stewlen. Maschte, Obertelegraphenäjsistent. Mechler, Gerichtsdiener. F räu l. Margarete 
Wenzel. A. Meyer, Schuhmächermeister. Dv. Meyer, Geh. Sauitätsrat. O. MiWebrandt, 
Bäcker. Mildebraudt, Arbeiter. Maecklenburg, Lywallehrerin. Nilson, Konrektor. 
Bastzei, Küster. Frau Paul- Paul, Mittelschullehrer. PeLing, Kaufmann. Meta 
Bohl, Geschäftsinhaberin. Priebe, Kontoristin. A. Nadke, Lehrer. Nadke, Rechnungsrat. 
E. Nathke, Fortifikationsarbeiter. Frau Nibberttrsp. Frau Nojewski. Riedes, Haupt- 
mann. Nsse, Schmiedemeister, Stewken. Schimmelpfennig, Landgerichtspräsident. 
5t. Se'le. Lehrerin. Schmechel, Mittelschullehrer. Frau Professor Cchlockwerder. 
O. Schmidtsdorff, Kaufmann. Besitzer G. Schmidt, Stewken. R. Schulz, Kastellan« 
Ksnrad Schwarh, Baugewerksmeister. Luise SLaemmler, Eewerbeschulvorsteherin. Schröter, 
Schmiedemerster, Rudak. Schildt, Lyzeallehrerin. CLrzyzewski, Buchdrucker. Landw irt

aller Ur. Tews, Rudak. von Tempski, Nechnunasrevisor am Landgericht. Rudolf Thomas, 
Schlosssrmeister. Fräul. Margarete Thomas. Fräul. Gertrud Thomas. Carl Tornow, 
Vuchdruckmaschinenmeister. Trilosf, Oberlehrer. Trnvpner, Landrichter. Fräulein Kalo 
Tretze. von Ballier, Amtsgerichtsrat. WarLmann, Chefredakteur. M a r Albert Werfe, 
Fabrikbesitzer. BrunhUd Wentscher, Lehrerin. Wentzel, Hauptmann. Klara W ill, Ver­
käuferin. Wünnenber«. Oberin des städt. Krankenhauses. Landw irt Emil Weinberg,
Rudak. Dr. Zacken*«?' ^ t. Arzt.

1 KöchenmLdcherr,
1 Dkenslmädcherr,
1 Heizer,
2 ArankenwSrt«!

chs« led. Nrl.Kr.-WSrker -  
A«nd«exker bevorzug0 facht

rrs-rffchss Kranbenhaua
Gch lslzkrsße.

^TWUr' zum 15. Dezember 
is ISMrtaes. zuscriSssiges

M  8 -  chen
;r kleineren Bromtenhaushalt. 
Gendsrm.-Wschkmst.

Nstzgarte«
Darlvere» chrUche

Attsivarteeirr
r »srmilinfts sofort serlonB 
rou MILSkAGr». BrücksusLk. 17, 

im Z«den.

M

U N U M t .
KobaoakM. Zeughouswaffeumstr., 
____ Staotbahnsrsst

AnfwarLerm
Woldffrqhe 28, L r

N u M a r t e v ü r

« L s L u c h e :

Gesucht -im, 1, Ionuar «der.

Glal«zp!8tten n. etwas RLHe» 
ksnn. Elekir- Licht, Zsntralhcäzuns ^

b«»' LU oerkau r«

si8tt§ » M N e ln
e Thor», anderere StZdte und

M « u K
Ein Pelz, 

eine Pelzdecke, 
ein FrMack,

v o n
«lyr-

zeis«s »«t ) Nl «erkaiüki, dri
! »4.

/ V a k a / r /  ^ L c / r § ^ l l ^ / r §
20 v ^chied;ntsrbrßc Ooppetdänvr (jeder Lonö Svü SLtter. siark). 

^ n h s l : :  HsffUf. — Zn Ungnade

,k,rhs!ten. zil verknu'en.
Breiiest.(,be 88

f-eit — Der aNejsrnts^err — polnisch Dlui — F.ührin
!Nme:,t»t2nte Kcmödir — Von Go'tes Gnad?n 
stMtten -  H  zard — Der ver orens Sohn Unglerty 
Hstze«-Lsp Am Zlel Lm Schevenhentd — Frieden -

Der Siern de» Glücks — Iu n z  ye.
A n r . n e - r  is Nr*
iijeliesel -  N E -  

Die Bä.tN von 
Loden, da» Seine.

E ine  HanÄs«irre nnü 
4 r « id > i ' , t l -  H in ld w a g k »
etzr Zum V  rknur

^eMenNraße N0.

Lm Scheveuhentd

M M o n s / r  ö ä 'n ü is
find vsn ihren Geist, Hsrz und Gemüt fesieinden Werken verbreitet.
Leder Doppeldand geschm ckvoll gevnnden übernllhin franko gegen
nnschUeßlich Teuerungszuschiag für Mork O Voreinsendung oder Nach­

nahme (20 Pf. mehr).

^  S /o c L . 6 § .
Nnterschrist gilt a!>̂  Besteönng der nicht iurchstrichenen Bande. Detraa solar 
gleichzeitig ist durch Nachnahme zu erbeben (Nachnahme 20 P f. mehr). 

Nichtgcwünschte» gest streichen.

kilkritt W .
ßnreihn'ten. iit zu verknusen

Sckiklerlirahe 18. im Lriden.

I n  Schirpltz, Kreis Tdorn, 
ist eine ei. I'» Morgen arotze

zum Abholzen sofort zn verkaufen 
Brennholz (Rundholz) nahe Bahn. 
Hof Schirpitz.

8. könn, Bromberg.
Goethes rafte 18.

Bvanm Tuchanzng
(Maßarbeit) für mittlere Figur zu 
verkaufen. D -l. ein paar Derbsda- 
menfchtthe, GrSße 41, eine weihe 
Kiudeesarullrrr.

Aonduktstraße 80. 1. r.

Spielsachen und 
JuftenVskhrsiien

-n verkaufen.
Friedrichs. S, hachparterrs, r.

Mtlvtcksf.
2 ESfopha in Leder, <ze» 
polstert, feliiste Ansfüh-

rung, 2 Klubsessel in 
Leder, dazugehörend 

1 rrmdsr Spieltisch in 
Eichen, t großer, runder 
Tisch in Eichen, verschie, 
drne Armsessel in Eiche, 

geschnitzt mit Ledersitz,
3 Rauchtischchen in Eiche,
.>l!cs fast neu, in modernster Aus- 
jiihnmg. für Herrenzimmer, Nes!a» 
r^nt oder Hotel geeignet, preiswert 
zu vsrkanf n Zu besichtigen

Watd tratzs :5. Erdgeschoß 
zwischen 8 und 4 Uhr.
Zu v-ikaus. n:

t  neue Kostnnlj'rckk, 
t  Lsttldkcke kid trL  B rite n .

Etijabechstiahe 9, Laden.

Decbsichtige mein in vr 
Ch-ik'ssse gelegenes massivrr.

«kiüldM,
großem Haf und vielen Räumlich, 
keilen, zil versäumen.

L .  W v L i n s U i .
A„fra-«n Klvsterstraße 16.

P kW W .
Nerz zu verkaufen. 
Kaiharinrmtr. L 2. rechter Anfg

Ein neues, großes, vornehmes

Lederfopha
preiswert zu verkanscn. Besicht, v. 
!—3 Uhr. Kasernenstr. Z7^, j, p.

Wügel.
Nknig gebr«ncht. zu verkanfen.

Ar'resa.e nnttr HV. 4072 «n 
die GeschSst-stells der.Presse".

Hellet?«rttsS Nchlafzftnmeruttd 
Kücheneinrichumg 

zu kaufen gesucht.
Arrgebate lnrter M .  4 0 9 2  an 

d!» GeschciktsneNe der „Bresfs".

E-ne 3 Meter lange M a rm o r- 
platte, sowie 2 größere Spiegel 
zu k.'Usen gesucht.

Angebote mit Preis unter FT. 
40^7» an die Gesch. der Presse .̂

KotliroUkafse
zu kaufen gesucht.

An e-wte unter D .  407»4 an 
die Geschüstsstelle der ..Presst".

Einen gebrauchten, leichten 
Brllschüemvagerr 

sucht zn kaufen.
Angebote unter Hff. 4 0 ^ 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

zum Schlachten, von 4 Pjd. auswärts 
kaust

LlerrmLvu Napp,
Breitestraße 20,

Telephon 225. — T  levhon 228.

Wachs
kauft Anlrer Drogerie. 

Eiijabethjtrahe 12si4.

S v L ,» L . Ae-M 'icrstr 232.

Ul 'o l lM M ' l
An.,cd-,-

G ut möblierte 3 - 4  Z im m er- 
W oßm m g, Rad n. GaS. bald od. 
1.1. '.9 au ruhige Mieter zu verm.

Anaebole unter .1. 4959 au die 
G?sckästsstelle der .Presie".

Mvlilikttcs Wohn- 
und Schlafzimmer

vom ^5. !2. zu vermieten, separa­
ter Eingang, elektrisches Licht. 

Hopst?

Gilt m'öbl. Zimmer
von gleich zu vermieten.

Mauerltraße 82, k.

M öbliertes Z im m er  
mit Zentralheizung. Bad, Klaoler- 
beuutzung von sofort zu vermieten. 

EMabethstraße 12 14. 4,

Ksnikl!»! s iüU siliit. Esiüliiitl
sofort zu vermieten. F m ikerhof. 
^ G r  möbt. Z iun  f. 7 auch 2 Pers- 
v. iof. i. norm. Seglerstr. 10. 2. ^

G ut möbliertes W ohu- und 
Schlaszimmer,

2 Betten, mit auch ohne Kochga« 
von sogleich abzugeben ^
F'au Mekllensir. 1'?L

W  M .  U A M
mit Klavierbenutzuna zu vermieten« 
______ Tallira tze  ^7n,. 1» ^

Giit^Ä7N«,mek
von sofort zu vermieten.

W aldstraße 2 7 ^ p a 5 2  
M öbU ertes Z im m er uon sa« 

fort zi, vermieten M eüienstr. 6 l .zr,

MSs!iS8ks.lftttsV>»>>csj!!i»»cr
Ul vermieten. ^

Angebote unter 1K. 4 9 8 6  
dl- G-Ickä!t»st-lltz.d-r „Presi-".


